
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
32 (1898)

43 (21.2.1898)

urn:nbn:de:gbv:45:1-679575

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-679575


Die ».Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage . V»jähr>
icher WonnementspreiS1 M.
SV Pfg . resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Psterstr . ö.
5,e»,pi -veda« ,odln, , 48.

Inserate finden Kr wirksamste
Verbreitung und losten pra
Zeile LS Pfg., für ausländisch«

30 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Snnoncen-Expeditionen von M
Büttner und Ant. Parufssl,
Haarenstraße 5 . Dslmsm
Horst: I . Töbelmann. Bremen:
Herren E . Schlotte u. W.Sch«ll«

für Stadt und Land.
43 .

Zeitschvift füv oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg , Montag , den 2L. Februar 1898. xxxll . Jahrgänge

_ Hierzu zwei Beilagen.
Politischer Tagesbericht.

DeutschesReich. ,
— Zu dem 70. Geburtstage des Finanzministersvr . v. Miquel , der am Sonnabend war , dessen eigentliche

Feier jedoch erst heute stattfindet , waren außerordentlich
zahlreiche Glückwunschtelegramme und Schreiben eingegangen.
Der Kaiser hat den Jubilar in einem besonderen Schreiben
huldvollst beglückwünscht. Die Zahl der persönlicherschienenen
Gratulanten war ungemein groß.

— Dem „ Reichsanz .
" zufolge beauftragte der Kaiser,

tief ergriffen von dem schweren Unglück , welches so viele
brave Bergleute auf Zeche „ Karolinenglück" betroffen hat,
den Handelsminister , den Beteiligten seine Teilnahme auszu¬
sprechenund zu berichten, daß zur Linderung der dringendsten
Not Anordnungen getroffen werden.

— Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt : Der frühere

französische Abg . Millvohe stellte vor einigen Tagen in
einer Versammlung in Suressues die Behauptung auf , es
existiere ein Schreiben des Deutschen Kaisers, - das sich auf
den ehemaligen Hauptmann D r eyfu s beziehe. Wir brauchen
kaum noch hervorzuheben, daß die Angabe jeder Begründung
entbehrt.

— Kapitän Rosendahl wurde am Freitag vom Kaiser
zum Gouverneur von Kiaotschau ernannt.

— Die Ernennung eines neuen Direktors der
Kolonial - Abteilung an Stelle des Freiherr « von
Richthofen, der bekanntlich seit seiner Ernennung zum Unter¬
staatssekretär im Auswärtigen Amt die Leitung der Kolonial¬
angelegenheiten im Nebenamts behielt, dürfte binnen kurzem
erfolgen, da die Erledigung des Reichshaushaltsetats im
Reichstage nahe bevorsteht. Da der zur Unterstützung des
bisherigen Leiters einberufene Generalkonsul Or. Schmidt-
Leda keine Neigung hat , endgiltig an die Spitze der Kolonial¬
verwaltung zu treten , so wird eine neue Persönlichkeit dahin
berufen werden müssen.

— Gegen die geplante Erweiterung des Post¬
regals auf geschloffene Ortsbriefe haben sich 139 Berliner
Vereine mit 243,943 Mitgliedern , sowie der Verein der
Tabaksintereffevten mit etwa 13,000 Unterschriften mit
Petitionen an den Reichstag gewendet.

— In der Sitzung des Ausschusses des Deutschen
Handelstages referierte am Sonnabend Herr Schinckel-
Hamburg zu Punkt 1 der Tagesordnung : Verlängerung des
Privilegiums der Reichsbank. Der Ausschuß beschloß , die
Frage auf die Tagesordnung der in der ersten Hälfte des
März abzuhaltenden Plenarversammlung des Deutschen
Handelstages zu setzen. Zu Punkt 2 der Tagesordnung,'
Entwurf eines Gesetzes zur Ergänzung der Gesetze , betreffend
Postdampfschiffsverbindungen mit überseeischenjLändern, faßte
der Ausschuß folgenden Beschluß: „Im Interesse der künftigen
wirtschaftlichen Entwickelung des Deutschen Reiches begrüßt
der Ausschuß freudig die Vorlage der Regierung , betreffend
«in Gesetz zur Ergänzung der Gesetze bezüglich Postdampf¬
schiffsverbindungen mit überseeischen Ländern , und wünscht,
daß dieselbe von dem Reichstage angenommen werdenmöge.

"
Punkt 3 der Tagesordnung betraf den Gesetzentwurf über
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit. Zu
Punkt 4, Gesetzentwürfe, betr. Aenderung der Civilprozeß-
ordnung und Konkursordnung , wurde beschlossen : der Aus¬
schuß nimmt davon Abstand, bezüglich der Civilprozeß-
ordnung weitere Schritte zu thun . Auch bezüglich der Kon¬
kursordnung verzichtet der Ausschuß mit Rücksicht auf den
Umstand, daß die Ansichten in dieser Frage in den Handels¬
kammern sehr weit auseinander gehen, darauf , diesen Gegen¬
stand bei der nächsten Plenarversammlung des Handelstages
zur Erörterung zu bringen.

— Das Hamburger Schöffengericht hat am
Sonnabend , den 19. Februar , die Klage des In¬
spektorsBruns gegen die „ Hamb. Nachr.

" wegen Unter¬
lassung der Aufnahme einer Berichtigung, die er dieser
Zeitung zu ihrer Darstellung seiner Abweisung durch den
Grasen Rantzau in Friedrichsruh eingesandt hatte, abge¬
wiesen , weil die Berichtigung nicht den Bestimmungen des
8 11 des Paßgesetzes entsprochen habe.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Wie die „N. Fr . Pr." meldet , fand am Freitag in Wien
zwischen dem PrinzenPhilipp von Koburg und dem be¬
urlaubten Oberleutnant des 13 . Ulanenregiments v. Mattachich-
Keplevich «in Duell unter besonders schweren Bedingungenstatt.
Dasselbe wurde zuerst auf Pistolen, dann mit Säbeln ausge¬
kochten. Für das Pistolenduell war zweimaliger Kugelwechsel

verabredet . Oberleutnant Mattachich schoß beide Male in die
Luft , während Prinz Philipp beide Schüsse zielend abgab, ohne
den Gegner zu treffen . Hierauf folgte ein Säbelvuell, welches
bis zur Kampfunfähigkeit fortzusetzen war. Der Kampf endete mit
einer nicht unerheblichen Verwundung des Prinzen Philipp am
rechten Arm.

Frankreich.
Paris, 19 . Februar. Kammer. Es herrscht im Hause

großer Andrang und Erregung, Samary interpelliert wegen der
kürziichenUnruhen in Algerien und führt aus, die Juden¬
frage bestehe seit der Eroberung Algeriens . Redner giebt einen
historischen Ueberblick über dis Unruhen seit 1831 und verbreitet
sich ausführlich über die Gründe der letzten Unruhen in Algier.
Er wirft den Präfekten vor , nicht in Uebereinstimmung mit den
städtischen Behörden gehandelt und Zwangsmaßregeln angeordnet
zu haben , die die Gemüter aufreizten . Er schließt damit, daß er
der Regierung schlechte Organisation in Algerien vorwirft.
Bourlier versichert, eine Judenfrage bestehe in Algerien nicht, man
agitiere damit zu persönlichen Zwecken. (Beifall.)

Der Generalgouverneur Algeriens , Lepine, erklärt , da die z
städtische Polizei nichts ausrichten konnte, mußte der Präfekt ein-
greifsn , um die Unruhen Zu unterdrücken . Lepine weist hin auf
die Plötzlichkeit der Unruhen und dis Unzulänglichkeit der Truppen¬
zahl . Algerien fehle Einigkeit . JaurLs verlangt, man möge
Mittel gegen den Antisemitismus in Algerien angeben . Die
Juden müßten aber auf die Unteilbarkeit ihres Stammes ver¬
zichten , sowie darauf, die Bevölkerung auszubeuten . Man möge
den Arabern politische Rechts einräumen , um ein Gegengewicht
gegen den politischen Einfluß der Juden hsrzustellen . (Beifall.)

Der Minister des Innern Barthou führt aus, es werde ein
Dekret erlaffen werden , durch welches die polizeiliche Einheitlichkeit
Algeriens gesichert wird. Dis allgemeine Politik werde darin
bestehen, daß man sich von allen Koterien fernhalls und die
OrganisationAlgeriens weiter fortführs. Die Regierung wünsche,
den Arabern allmählich das Wahlrecht zu verleihen ; diese zögen
es aber vor , ihre Nationalität zu bewahren . Die Individuen,
die Plünderungen begingen , seien meist Ausländer gewesen.
Barthou erklärt ferner , er sei gegen dis Revision der jüdischen
Vermögen und die Maffsnaustreibung der Juden . (Beifall.) Der
Ministerschließt : „Es sind Maßnahmen getroffen , um dis Ordnung
zu sichern. Die Regierung wird nicht zulasten , daß ein Unter¬
schied zwischen den Rassen gemacht werde . " (AnhaltenderBeifall.)
Der Minister acceptiert folgende , von dem Abg . Gerville einge-
brachte Tagesordnung: „In Erwägung, daß eins Politik, dis
unabhängig ist von den Fragen der Raffe und der Religion,
allein dis Ruhe und SicherheitAlgeriens sichern kann , und unter
Billigung der Erklärung der Negierung geht die Kammer zur
Tagesordnung über ." Diese Tagesordnung wird angenommen
und die Sitzung geschloffen.

Großbritannien.
Die „ Times " melden aus Hongkong: Die in Hanoi

(Tonking) erscheinenden Blätter berichten, daß 7000 Mann
Truppen mobilisiert werden, um nachAnkunft der Flotte
mit dieser gemeinsamvorzugehen. Verstärkungen an Infanterie
und Artillerie stehen in Bereitschaft, um auf ein gegebenes
Signal zu marschieren. In Mongkas , einer tonkingesischen
Seestadt an der chinesischen Grenze, sind die Truppen
mobilisiert.

— Die Einverleibung des Nigergebietes in
die englische Reichsherrschaft ist beschlossen worden.
„ Daily Chronicle" meldet: Das Nigerküsten-Protektorat und
die Gebiete der Niger -Kompanie sollen am 31 . März der
Reichsherrschaft einverleibt und zusammen mit der Kompanie
Lagos einem Zolltarif unterworfen werden. Der Handel
soll der ganzen Welt unter gleichen Bedingungen offen¬
stehen und auch die Niger -Kompanie keine Vorteile genießen.
Am Niger soll eine ständige Reichstruppe von 5000 Mann
aufgestellt werden.

Im Nigergebiet sind englische und französische Truppen
aufeinander gestoßen. Das „ Reutersche Bureau " meldet aus
Lagos : Die Stadt Boria, an der Straße Koma-Camotoille
gelegen, wurde am 6. d . Mts . von englischen Hausfas be¬
setzt. Am 9. trafen 30 Senegalesen ein. Der französische
Offizier befahl dem Hausia -Ofsizier und dem eingeborenen
Chef, die britische Flagge herunterzuholen, was diese ver¬
weigerten. Die Franzosen zogen sich darauf zurück.

Diese Meldung hat am Freitag im Unterhaus Anlaß
zu der Anfrage gegeben , ob Nachrichten ernsten Charakters
aus Westafrika eingetroffen seien . Staatssekretär Chamberlsin
erwiderte, er werde die eingegangenen Telegramme verlesen,
das Haus möge dann die Wichtigkeit derselben beurteilen.
Ein Telegramm des Gouverneurs von Lagos besagt, Boria,
im Hinterlande von Lagos , sei am 6. Febr . von der Hauffa-
Truppe besetzt. Am 9 . Febr . feien 30 Senegalesen in Boria
eingetroffen, welche den Auftrag hatten, den Ort zu besetzen;
ein Subaltern-Offizier hätte den Befehl erhalten, die britische
Flagge niederzuholen. Die Forderung sei abgelehnt worden,
und die „ fremdeMacht " habe sich zurückgezogen und drei Meilen
von der Stadt entfernt ein Lager bezogen. Eins andere Depesche
vom stellvertretendenGouverneur der Goldküsteberichtet, Major
Northcote . welcher sich im Hinterlande der Goldküste befinde.

habe telegraphiert : „ Die Franzosen haben in Wae einen aus
einem Subaltern-Offizier und etwa 30 Eingeborenen-Soldaten
bestehenden Posten eingerichtet. Coldrillet , ein befehligender
Offizier, ist in Begleitung eines Kapitäns und zweier
Leutnants mit 64 Eingeborenen-Soldaten am 1 . Februar
in Nassa e

'ingetroffen. Ich hatte einen Posten in Naffa ein¬
gerichtet. Ich protestierte schriftlich gegen den Durchmarsch
Coldrillets und stellte ihm eine Konferenz am 2 . Februar in
Wae anheim. Trotz des Protestes rückte er weiter vor.
Nach einer in üblicher Weise von beiden Parteien abgegebenen
Protesterklärung ist Coldrillet nach Lio abgegangen, den oben
erwähnten Posten unbelästigt hinter sich lassend.

" Nach
Verlesung der Depeschen rief das irische Mitglied vr . Tanner
„ Vive la France "

, worauf Rufe „zur Ordnung " laut wurden.
Die Adresse wurde sodann genehmigt.

Griechenland.
Kronprinz Konstantin wird nach Vollendung seines

militärischen Berichtes über den letzten Krieg, d . h. ungefähr
um die Mitte März, eine Reise durch Europa antreten . In
Begleitung seiner Gemahlin , der Kronprinzessin Sophie^
wird er zuerst am deutschen Kaiserhofe einen Besuch
abstatten, um dann weiter nach England und Dänemark zu
reisen . Die Dauer des Aufenthalts im Auslands wird
etwa 2 Monate beanspruchen.

Japan.
Der Ministerrat hat nach einer dem „ Standard" zuge¬

gangenen Depesche aus Kobe endgiltig beschlossen , der
chinesischen Regierung keine Ausdehnung der
Zahlungsfrist für die im Mai d . I . fällige Rate der
Kriegsentschädigung zuzugestehen.

Der Prozeß Zola.
(Zwölfter Lag .)

In Paris betrachtet man die Verurteilung Zolas nach
den unerhörten Einschüchterungen der Geschworenendurch die
Generale Pellieux und Boisdeffre , die Krieg, Revolution
und Auflösung des Heeres an die Wand malten, als
zweifellos. Zola wollte deshalb, so wird dem „ Hannov.
Cour .

"
geschrieben , am Freitag den Gerichtshof verlassen.

Sein Verteidiger Labori widersetzte sich jedoch diesem Vor¬
haben, da er in seiner Verteidigungsrede zahlreiche Ent¬
hüllungen zu machen gedenkt , die der Präsident des Schwur¬
gerichts während der Verhandlungen verhindert hat . In
Paris laufen die tollsten Gerüchte um. Mehrere Blätter
erzählen, Esterhazy habe am Freitag einen Revolver mit¬
genommen, um Zola und Labori niederzuschießen, General
Pellieux habe ihm jedoch den Revolver abgenommen. Wie
weit die Begriffsverwirrung bei den Gegnern Zolas geht,
zeigt ein Artikel des „ Petit Journal"

, worin die Regierung-
aufgefordert wird, dem Prozesse durch einen Gewaltstreich'
ein Ende zu machen . Sehr bezeichnend ist es auch,'
daß sich die Dreyfusgegner seit dem Zolaprozesse unter
dem Rufe „Vivo l'arir^ o!" sammeln und das „Vivs
la käxublihus!« verpönen, während die Freunde von
Dreyfus und Zola gerade umgekehrt handeln. Es ist
schon vor Monaten geschrieben worden, daß die
Dreyfusfrage die Staatsfrage sei. Sie ist von Anbeginn
an als eine Parteisache behandelt worden, wodurch sie not¬
wendigerweise zu einer Machtfrage werden mußte, in die
Regierungsgewalt und Verfassung und somit der ganze Staat
hineingerissen werden. Das Ministerium wollte dem Vor¬
beugen, indem es sich begnügte, Zola wegen Beleidigung des
Kriegsgerichts zu verfolgen, und der Schwurgerichtsvorsitzende
Delagorgue that sein Möglichstes, alle Fragen und Aussagen
fernzuhalten, die die Dreyfussache betrafen. Und jetzt stehen
die Gerichtsverhandlungen mitten im Dreyfushandel . Es
sind die Generale selbst , die dahingehende Mitteilungen machen
und Enthüllungen bringen. .

Usber das Ende der Freitag - Sitzung wird berichtet:
Esterhazy tritt von den Schranken zurück, ohne ein Wort
gesprochen zu haben. Dis Vernehmung der Zeugen wird
fortgesetzt. Als erster tritt Autant vor , der dem Kriegsgericht er¬
zählt hatte , die Geliebte Esterhazy 's habe ihm mitgeteilt , letzterer
habe Selstmord begehen wollen . Huret vom „Figaro" erzählt , ge¬
legentlich der Enquete , welche er in Rouen unter den Offizieren
der Stadt veranstaltet habe , habe man ihm gesagt, als die Blätter
von einem Offizier gesprochen hätten , der an Stelle Dreyfus'
Verrat begangen hätte , habe man sofort an Major Esterhazy , den
man für einen Hochstapler der französischen Armee halte , gedacht.
General Guerrier wird aufgerufen . Der Präsident bemerkt aber,
er lehne die Vernehmung dieses Zeugen ab, weil die Vorladung
desselben der Anklagebehörde nicht innerhalb der gesetzlichen Frist
mitgeteilt worden sei . Die Vernehmung des Majors a . D . Weil
wird aus denselben Gründen abgelehnt . Die Sitzung wird dann

- ohne weiteren Zwischenfall aufgehoben.



Mm Sonnabend wird die Verhandlung um 12 '/i
Uhr eröffnet . Der Saal ist überfüllt.

Labori fragt den Oberst Picquart , der wiederaufgerufen
wird , ob das Bordereau vom März oder April 1894 war . Picquart
erwidert , er erinnere sich nicht . Picquart beschwert sich hierauf
darüber , daß ihm von den Blättern vorgsworfen werde , er lasse
feine KrnRr in Deutschland erziehen , und erklärt , er sei gar nicht
verheiratet . Auf das Ersuchen Picquarts , General Gallifet , der
ihn kenne, Zu entbieten , um hier zu erscheinen und über seine Ehren¬
haftigkeit und Loyalität auszusagen , erwidert der Präsident , das
sei unnötig . Labori : „Natürlich , was einen Zeugen der Ver¬
teidigung ehren kann , wir abgelehnt . Ich überlasse es den Ge¬
schworenen , diese Handlungsweise zu beurteilen ." Labori fragt
nun : „ Hat Pellieux nicht im Kriegsgericht wegen der Zeugenaus¬
sagen Picquarts sich mehrere Male eingemengt ? " Picquart : „Bitte,
fragen Sie den General selbst." General Pellieux , der in Civil
ist, tritt an die Schranken und sagt : In Uebereinstimmung mit
den gestrigen Worten des Generalstaatsanwalts lehne er es ab,
von diesem Augenblick an aus irgend eine Frage zu antworten , die
nicht auf die Zola -Angelegenheit Bezug habe . Pellieux fügt hinzu:
„ Ich habe bereits gesagt , daß alles in dieser Angelegenheit seltsam
wäre . Was aber noch seltsamer ist (mit erhobener Stimme und
Picquart zugewandt ), das ist, ich sage es ihm ins Gesicht , die
Haltung eines Herrn , der noch die Uniform der französischen
Armee trägt und hier vor die Gerichtsschranken tritt,
um drei Generale zu beschuldigen, eins Fälschung be¬
gangen und von ihr Gebrauch gemacht zu haben ."

(Donnernder Beifall im Hintergrunds des Saales .) Picquart : „Ich
habe gesagt , daß ich , von Achtung für meine Vorgesetzten erfüllt,
hier vor Gericht nur sprechen will , um die Wahrheit zu sagen.
Ich wiederhole aber in Gegenwart meiner Vorgesetzten, daß es
mir nicht in den Sinn kommt , ihre Absichten oder ihren guten
Glauben zu verdächtigen . Ich sage» daß bei der Norton -Ange-
legenheit sehr hochgestellte Personen sich durch falsche Papiere haben
täuschen lassen ." Labori : „ Ich habe ebenfalls gesagt , daß die
Generale guten Glaubens sind, und das ist es, was mich bewegt
und erschreckt." Der Präsident fällt Labori ins Wort und sagt:
„ Sie plaidieren ." Labori : „Nein , Herr Präsident , aber ich mutz
hier etwas Vorbringen , was für mich von großer Wichtigkeit ist.
Man sucht mich zu terrorisieren , indem man an mich
und meine Frau Drohbriefe richtet , um mich einzu-
schüchtern ." Präsident : „ Ich wiederhole , Sie plaidieren , und
werde Ihnen das Wort entziehen ." Labori : „ So entziehen Sie
mir das Wort ." Präsident : „ Ich entziehe es Ihnen ." Labori:
„ Danke ; indem Sie mir das Wort entziehen , erweisen Sie mir
eine Ehre ."

General Pellieux tritt an die Schranke und bittet , noch einige
Worte sagen zu dürfen . Der Präsident erteilt seine Ermächtigung.
Pellieux : „Ich wollte nur sagen , daß die Nolls , dis ich in der
Angelegenheit gespielt habe , nicht von meinem Willen abgehangen
hat ." Labori will nun ebenfalls einige Worte sprechen ; der Prä¬
sident droht ihm aber , falls er auf seiner Absicht bestehe,
mit einer Disziplinarstrafe . Labori kann aber Pellieux noch fragen,
zu welcher Zeit dis hydraulische Bremse des 120 mm - Geschützes
reglementmäßig geworden sei. Pellieux erwidert , General Gonse
sei ohne Zweifel bester in der Lage, darauf zu antworten . Gonse
sagt , er könne nicht antworten , da er nicht mit dem Artillerie¬
dienste beauftragt sei . Als Labori eins weitere Frage stellen will,
ertönt im Hintergrunds des Saales betäubsnver Widerspruch.
Labori : „ Protestieren Sie nur ! Sie freuen sich , daß das Recht
hier immer mehr verletzt wird ! Ich frage mich (zu Zola ), ob es
nicht besser wäre , die Sitzung zu verlassen , als uns , wie es ge¬
schieht, knebeln zu lassen ." Präsident : „ Sprechen Sie doch ernst¬
haft !" Labori (außer sich zum Präsidenten ) : „ Sie haben
mich beleidigt , Herr Präsident ! Ich erhebe den Anspruch,
hier nichts zu sagen , was nicht äußerst ernsthaft wäre ."

Auf eins Frage Laboris erwidert Picquart , das Schriftstück,
von dem der Bericht Ravarys gesprochen habe , würde
viel eher auf einen Truppenoffizier als auf einen GeneralstaLs-
vffizier anzuwenden sein . Weitere Fragen lehnt Picquart unter
Berufung auf das Dienstgeheimnis ab , zu beantworten . Dis
Frage : Hat General Boisdeffrs Ihnen nicht gesagt , Sie sollten
sich mit der Dreyfus -Angelegenheit beschäftigen, denn in den Akten
sei wirklich nichts Großes ? weigert sich Picquart , zu beantworten.
Labori : „ Haben Sie nicht Esterhazy verhaften lassen wollen ? "

Picquart : „ Das war meine Privatansicht ; daß cs aber nicht ge¬
schehen ist, entsprach ohne Zweifel nicht der Ansicht der
Vorgesetzten ."

Hierauf werden noch mehrere Zeugen vernommen , die den
guten Glauben Zolas bekunden sollen . Buchbändler Stock

sagt , dies sei offenbar , und fügt hinzu , dank der Indiskretion
eines Mitgliedes des Kriegsgerichts habe er erfahren , daß mehrere
geheime Schriftstücke in Abwesenheit des Angeklagten und seines
Verteidigers mitgeteilt worden seien. Präsident : „Das geht uns
nichts an ; Sie können sich setzen ." Der Zeuge Lü lande sagt
aus , er Habs die Familie Sandherr und Dreyfus gekannt . Der
Oberst sei ein braver , loyaler Soldat gewesen, habe aber
Intoleranz gegenüber der Familie Dreyfus vom Vater geerbt.
Präsident : „ Sprechen Sie nicht davon ; sprechen Sie nur von der
Zola -Angelegenheit ." Zeuge : „ Ich sage, nach meiner Meinung
that Zola recht daran , seine Stimme zu erheben , denn
in diesem Lande der Gerechtigkeit kann man sein Licht nicht unter
den Scheffel stellen." Präsident : „ Misten Sie nichts weiter ? "
Labori: „Der Zeuge weiß noch vieles , was man ihn aber nicht
sagen lasten will ." Labori verliest ein Schreiben von Söaillas,
Professor der Philosophie an der Sorbonne , zu Gunsten Zola 's.
Duclaux, Professor für Mathematik und Naturwissenschaften,
sagt , er habe den bekannten Protest mitunterzeichnet , weil er es
für nützlich gehalten habe , daß eine Gruppe von Männern dem
Publikum sage, daß dis Unklarheiten des zweiten Prozesses die
Unklarheit des ersten Prozesses nicht beseitigt haben , und daß
man Licht in die Sache bringen müsse. Anatole France
sagt , er wolle Zeugnis ablegen für dis bona üäss und die Auf¬
richtigkeit Zola 's , der nur im Interesse der Gerechtigkeit und
Wahrheit gehandelt habe.

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung wird als Be¬
schluß des Gerichtshofes verkündet , daß General Billot, der
vom Ministerrate nicht zur Zeugenaussage ermächtigt worden sei,
nicht werde vernommen werden, ferner auch nicht der Agent
Cauffrieux , besten Wohnung nicht bekannt sei . Der Ulanenbries
werde nicht zur Verhandlung kommen . Dis Verteidiger erklären,
daß sie auf die Vernehmung der noch vorgeladenen zwei oder drei
Zeugen verzichten. Der Präsident schließt hierauf die Sitzung
und teilt mit , die Verhandlung werde am Montag wieder aus¬
genommen werden ; am Dienstag werde wegen des Feiertages
nur eine kurze Sitzung abgehalten werden , und am Mittwoch
werde d ie Ve r hand lu ng been digt w erden .

Aus dem GroßherzmMM.
(Der Nachdruck unserer mir KorresLorrdenzreichen versehenen Originalberichtr
ist nur mit genauer QueUenangabe gestalte : . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse stnd der Redaktion stets wivrornuren .)

Oldenburg, 21 . Februar.
*) Vom Hofe . Heute Nachmittag 2,45 Uhr trifft

Prinz Wilhelm von Schauwburg -Lippe mit Gefolge hier
ein und wird im Schlosse Wohnung nehmen.

* Für den Neubau der Kaserne hat die Budget¬
kommission des Reichstages die geforderte Summe bewilligt.

* Der Verband der Handels - und Gewerbe-
Vereins in Oldenburg hat der ostfriesijchen Handelskammer
den Vorschlag gemacht , die Herstellung einer Verbindung des
oldenburgischen und des ostfriesischen Kanalnetzes gemeinsam
anzustreben . Die ostfriesische Handelskammer steht der Sache
sympathisch gegenüber und will in der nächsten Sitzung
darüber beraten.

8 . Zur Präparaudeuprüfung am Seminar , die
am 24 . ds . Mts . beginnt , haben sich fast 60 Jünglinge ge¬
meldet.

* Dessau -Quartett aus Brcmeut Am Sonnabend,' den 26 . d . M ., findet in der Aula des Großh . Gymnasiums
das III . und letzte Konzert statt . Herr Konzertmeister
Dessau , der Leiter des Quartetts , wird hier zum letztenmal
Mitwirken , da derselbe bekanntlich als königl . Hofkonzeruncister
nach Berlin berufen ist und Bremen demnächst verläßt . Nach
dem „ Bremer Courier " ist der große Saal des Kmfftler-
vercius in Bremen ( 1300 Sitzplätze ) bei den Konzerten des
Dessau - Quartetts nicht immer ausreichend gewesen und will
man versuchsweise auch das Orchesterpodium noch mit Sitz¬
plätzen versehen , sodaß ein Platzmangel kaum noch eintreten
kann.

* Musterung . Das diesjährige Mnsterungsgeschäft
für die Stadt OIdenburg wird am 5 . , 7 . , 8 . und 9 . März
d . Js . , jedesmal um 8 ^ 4 Uhr morgens beginnend , im „ Hotel
zum Lmdcnhof " abgehalten werden . Für das Amt Olden¬
burg findet die Musterung am 1 ., 2 , 3 . und 4 . März um
8 V2 Uhr anfangend, in Drciser 's Wirtshanse zu Ostern-
burg statt.

* Der Bund der Llmdwirte wird , wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , demnächst wieder mehrere
Versammlungen im II . Oldenb . Wahlkreise abhaiten . Der
Geschäftsführer des Bundes der Landwirte für Braunschweig,
Hannover und Oldenburg wird über die wirtschaftlich potttischen
Fragen und deren Bedeutung bei den kommenden Reichstags-
Wahlen am 26 . Februar in Stollham , am 27 . in Varel und
am 28 . in Apen sprechen.

* Neumamr -Bliemchen ' s Leipziger Sänger , bestehend
aus den Herren Nenmann -BliemchenKem Begründer der ersten
Leipziger Sänger im Jahre 1357 (er feierte im September vorigen
Jahres sein 40jähriges Künstler -Jubiläum ) , Horvüth , Gipner,
Frische, Jülich , Deck und Ledermann geben nächsten Freitag,
den 25 ., Sonnabend , den 26 ., Sonntag , den 27 . Februar in der
„ Union " drei humoristische Abende . Die Gesellschaft verfügt über
Künstler allerersten Ranges und dürfte eine große Anziehungskraft
ausüben , Freunden und Freundinnen eines guten Quartett - und
Solo -Gesanges , sowie gesunden Humors sei der Besuch dieser
Abende bestens empfohlen.

8 . Das Persona ! der Eisengießerei von
Koch K Franksen feierte am Freitag Abend in der
„ Rudelsburg " den sog . Fabrikball , an dem alle zur Fabrik
gehörende Personen , hoch und niedrig , mit Familie telnahmen.
Die fröhliche Stimmung legte beredtes Zeugnis ab von dem
guten Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

* Vom Schöffengericht wurde am Sonnabend ein
Landmann , der , an der Peripherie der engeren Stadt wohnend,
ein selbstgemästetes Schwein im Hanse eines befreundeten
Nachbarn , der aber bereits im Stadtgebiet wohnt , hat schlachten
lassen , von Strafe und Kosten freigesprochen . Der
Amtsanwalt vertrat die Auslegung der einschlägigen Bestim¬
mung , welche der Siadtmagistrat ausgestellt hat , daß nämlich
die Ausnahme von dem Schlachthauszwang für das Stadt¬
gebiet sich nur auf Bewohner desselben beziehe . Das Ge¬
richt trat den Ausführungen der Verteidigung bei , daß zwar
bei der Einführung der Ausnahme dis Rücksicht aus die Be¬
wohner des Stadtgebiets maßgebend gewesen sein möge , daß
aber eine Beschränkung derselben aus gewisse Personen nirgends
auch nur angedeutet sei ; das Statut enthält nur Bestim¬
mungen für gewisse örtliche Bezirke , für welche derSchlacht-
houszwaug allgemein oder beschränkt gilt . Das nicht ge¬
werbsmäßige Schlachten im Stadtgebiet ist für Kleinvieh
frei — einerlei ob der Eigentümer ein Stadtoldenburger ist
oder im Stadtgebiet oder sonst wo in der Welt wohnt . In
gewissem Sinne mag man die Benutzung solcher Behelfe eine
Umgehung nennen , aber Gesetz oder Statut bieten diese selbst
dar , und es ist gut , daß für den Druck der Zwangsinstitute
einige Ventile Luft gewähren.

* Much die beiden letzten Tage des Bazars
sind aufs beste verlaufen . Der Besuch war zeitweise so
groß , daß ein Fortbewegen kaum möglich war , und auch der
Verkauf von Gegenständen war sehr befriedigend . Fünf
auswärtige Bazar -Komitees traten mit dem hiesigen betreffs
Erwerbung der Blumcnausstattung in Verbindung , sodaß
sich auch hieraus wohl noch eine größere Gewinnsumme er¬
geben wird . Dem starken Besuch des Bazars entsprechend,
sind denn auch die Einnahmen glänzend ausgefallen.

Es wurden im ganzen eingenommen:
Am 1 . Tag: 5025 Mk.

4758 „
3 . . . : 4087 . .

„ ^ „
Summa : 13,870 Mk.

Dazu Geschenke in baar ca . : 1140 „
Vorverkauf von Losen und

Dauerkarten ca . : 960 „

sodaß
Gesamteinnahme also : 16,000 Mk.

Davon gehen an Unkosten etwa 3000 Mk . ab,
ein Ueberschuß von 13,000 Mk . bleibt.

Der Bazar des Jahres 1892 brachte einen Ueberschuß
von 12,716 Mk ., der des Jahres 1895 einen von 10,965 Mk .,
sodaß der diesmalige Bazar alle seine Vorgänger übertroffen
hat . In diesem glänzenden Resultat dürfen alle , die ihre
Kraft und Zeit edel und selbstlos in den Dienst der guten

Theater and MM.
* Großherzogliches Theater . Gastspiel des Herrn

Max Ruhbeck vom Berliner Theater . Zum ersten Mal:

„ Hans Huckebsin " , Schwank in 3 Akten von Oskar

Blumenthal und Gustav Kadelburg. — Mit einer

Schnelligkeit , die man auch auf ernste moderne Vühnenwerke an¬

gewandt sehen möchte, hat die Leitung des großherzoglichen Theaters
das neueste Opus von Blumenthal und Kadelburg zur Aufführung

gebracht : Anfangs dieser Saison zuerst in Berlin gegeben , sahen
wir es gestern schon hier . So gut geht es Hauptmann und

Sudermann , Halbe , Schnitzler und manchem anderen nicht ! Die

wüsten etwas länger warten als ihre lockeren Kollegen , ehe sie

auf der oldenburger Bühne zu Werte kommen ! Dafür kam

„ Hans Huckebsin" aber rechtzeitig zur Faschingszeit . Das echte
Karnevaltemperament , die leichtsinnige Champagnerlauns , fehlt
uns schweren Nordländern ja leider ; aber von Herzen lachen —

das mögen auch wir gern einmal . Und das kann man bei

„ Hans Huckebein" ! Es ist fast virtuos zu nennen , wie das

bühnenkundige Verfasterpaar die moderne Erfindung des Kine-

matographen in den Mittelpunkt einer tollen Episode gestellt und

um diesen glänzenden Einfall einen ganzen Schwank herum¬

komponiert hat . Die Mache ist bester, als man es sonst bei

Blumenthal und Kadelburg gewohnt ist, und besonders der erste
Akt ist von schlagender Wirkung . Es sind nicht lauter neue Witze,
die wir zu hören bekommen, und der Ausländer (dies Mal ein

Rusts ) und das provinziale Schwiegerelternpaar sind Gestalten , die
wir schon genugsam kennen — aber das Ganze ist doch eine so
lustige Mischung und so voll komischer Einfälle , daß unser
Zwerchfell tüchtig in Erschütterung gerät , und wir für ein paar
Stunden der rauhen Wirklichkeit des Lebens kaum gedenken.
Dieser „ Hans Huckebein" ist kein Unglücksrabe.

^ Die Aufführung des Schwankeswarsehr gut und ließ kaum

8 etwas zu wünschen übrig . Die einzelnen Darsteller waren vor - ^
8 züglich auf einander eingespielt , sodaß die zahlreichen Pointen und 8

^ Triks fast ausnahmelos zu voller Wirkung kamen . Den Pech - ^
Vogel Martin Hallerstädt spielte Herr Fischer mit viel guter K
Laune und so großer Natürlichkeit , wie es die ziemlich karrikierts ß

Figur dieses ewig blamierten Ehemanns nur zuläßt . Mit an - Z

mutiger Entrüstung gab Fräulein Nerson die betrogene Gattin !

Hildegard und that Alles , uns diese Gestalt sympathisch und s
glaubhaft zu machen . Sehr gut fügte sich ln unser Ensemble s
der Gast , Herr Ruhbeck, ein, der den reichen und schnell- >
verliebten Boris Mensky (einen nahen Verwandten des
Bela Palmay aus der „ Berühmten Frau ") mit feinem
Anstand und vornehmer Liebenswürdigkeit ausstattete . Etwas mehr
ursprünglichen Humor hätte man ihm gern gewünscht und seiner
Sprache eine mehr russische Färbung . Aber in seiner ganzen
Leistung erwies sich Herr Ruhbeck als durchaus gewandten und

tüchtigen Schauspieler . Den üblichen, unrettbar der Verlobung ge¬
weihten Backfisch gab Fräulein Rolf frisch und lustig , ohne jedoch
die Schablonenrolle ganz von ihrer Schablone befreien zu können.
Die Schwiegereltern aus der Provinz hatten in Herrn Seyb erlich
und Fräulein Behrens glückliche Vertreter gefunden ; es waren
auch Rollen , die den Beiden sehr gut lagen . Eine äußerst drastische
Cpisodenfigur , den eifersüchtigen Kraftmenschen Tobias Krack, hatte
Herr Blumenreich zu verkörpern . Der Darsteller hatte eine
charakteristische Maske gewählt und erzielte mit seinem Spiel starke
Wirkungen . Trotzdem kann ich mir vorstellen , wie aus dieser
Gestalt mit kräftigerer Individualisierung noch mehr gemacht
werden kann . Das Ensemble wurde in befriedigender Weise ver¬
vollständigt durch Fräulein Sandow (Emma ) und die Herren
Seydelmann (Lindmüller ) und Kleemann (Dietz).

Die zahlreiche Zuhörerschaft schien sich prachtvoll zu unter¬

halten und dankte mit donnernden Lachsalven und lautem Beifall.
Läuarä Löksr . »

Aus Klmft und Wissenschaft.
lieber die Beständigkeit der Familienähnlichkeit wurde

jüngst in der Pariser Biologischen Gesellschaft eine merkwürdige
Beobachtung mitgeteilt . Ein Verwandter des Vortragenden Weiß
bereiste vor einiger Zeit Deutschland und sah im Speisesaale eines
Kölner Wirtshauses an einem benachbarten Tische einen Herrn
essen, besten Gesichtszüge , Wuchs , Gebärden und Tonfall in der
Sprache in jedem Punkte dem Vater des Verwandten ähnelten,
was den letzteren um so mehr in Staunen versetzte, als der Vater
schon tot war . Da er von dieser verblüffenden Aehnlichkeit ganz
betroffen war , ging er zu dein Herrn an den Tisch heran und er¬
zählte ihm seine Wahrnehmungen . Im weiteren Gespräche stellte
sich nun heraus , daß jener Kölner der Nachkomme eines französischen
Flüchtlings war , der nach der Aufhebung des Edikts von Nantes
( 1685 ) aus Frankreich ausgcwandert war und sich in Köln nieder¬
gelasten hatte . Seine Familie hatte in Frankreich in Saint
Hyppolyte du Gard gewohnt , dem Geburtsorte des Mannes , mit
dem er so außerordentliche Aehnlichkeit hatte , und noch mehr , sein
Name unterschied sich in der Schreibweise nur durch einen Buch¬
staben von dem des anderen , eine Veränderung , die dem französischen
Stamme nur zur Germamfierung zugefügt worden war . Trotzdem
schon ein Zeitraum von über 200 Jahren den nunmehrigen
Deutschen von seiner französischen Verwandtschaft trennte , waren
in beiden Familien trotz der zahlreichen Kreuzungen doch im siebenten
oder achten Geschlecht wiederum zwei Personen aufgetreten , die
durch ihre auffällige Aehnlichkeit miteinander dis gemeinsame Ab¬
stammung der beiden Linien schon äußerlich bekundeten . Jedenfalls
ein ganz auffallendes Beispiel für die Beständigkeit des Familien¬
typus , oder wenn man will , des Rückschlags.

Ter Kaiser hat als Aufgabe für den nächsten Wettbewerb
um den von ihm zur Förderung des Studiums der klassischen
Kunst unter den Künstlern Deutschlands am 27 . Januar 1394
gestifteten Jahrespreis von Eintausend Mark bestimmt : Die Er¬
gänzung des unteren , vermutlich von einem Gewände verhüllten
Teiles des in den Königlichen Museen neu ausgestellten
Aphroditetorsos . Eine Ergänzung von Kopf und Armen wird
nicht verlangt . Die Generalverwaltung der Königlichen Museen
erteilt weitere Auskunft . Entscheidung am 27 . Januar 1899.



Sache gestellt haben , eine neue Befriedigung und einen

schönen Lohn für ihr Thun erblicken , und großen Dank
schuldet die evangelische Gemeinde Oldenburgs jedem , der zum
Gelingen des menschenfreundlichen Werkes sein Teil bei¬
getragen hat.

Herr Georg Ruseler wird am 25 . d. Mts . im
Verein früherer Schüler der Realschule beim Doventhor in
Bremen einen Vortrag halten , dessen Thema „ Die Leidens¬
geschichte deutscher Dichtung " lautet.

S Militärisches . Graf v . Schwerin , Pr .- Lt . vom
Oldenburg . Jnsant . - Regm . Nr . 91 , dessen Kommando als
Ordonnanzoffizier bei des Großherzogs von Oldenburg König¬
licher Hoheit um ein Jahr verlängert.

* Personalien . Grenzausseher Plög er zu Stoll-
hammerdeich ist feinem Ansuchen entsprechend mit dem 1 . März
d. I . zur Disposition gestellt.

* S . Oldenburgischer Meichstagstvahlkreis . In
der am Sonntag in Varel stattgefundenen Versammlung des
Centralausschusses und der Vertrauensmänner der freisinnigen
Bolkspartei wurde für die Reichstagswahl der langjährige
Vertreter des Wahlkreises , Herr Justizrat Albert
Träger in Berlin , einstimmig . wiederum als Kandidat
aufgestellt.

Bazarlose sind bis zurm Mittwoch Mittag noch
bei Herrn Trouchvn , Langestraß ?, zu haben . Die Aussicht
auf Gewinn ist eine sehr günstige , da ein großer Reichtum
von Verlosungsgegenständen , unter diesen sehr viele kostbare
und wertvolle Sachen , vorhanden ist.

dm . Die landwirtschaftliche Abteilung Osten
der Landgemeinde Oldenburg hält am Donnerstag , den
24 . d . Mts . , nachmittags 5 Uhr , in Harms ' Gasthanse zu
Moorhausen , Gemeinde Altenhuntvrf , eine Versammlung ab,
in welcher von Herrn Assistenten Luschka -Oldenburg ein
Vortrag über Düngung von Acker - und Wiescnland
gehalten wird . Die interessante Versammlung , in welcher
außer diesem Vortrag über mehrere andere Angelegenheiten
verhandelt wird , wird sich jedenfalls eines zahlreiche » Besuches
zu erfreuen haben.

* Offene Lehrerstelle. Die Hauptlehrerstelle an
der Schule zu Blaken , Gemeinde Stuhr , mit einem
Diensteinkommen von 1000 ist zu besetzen . Be¬
werbungen müssen bis zum 28 . Februar d . Js . beim
evangelischen Oberschulkollegium eingeieicht werden.

Klub „ Stadt nud Land . " Das erste Fest am
vorigen Freitag , ein Ball im Vereinslokale bei I . Wctjen
in Nadorst , war sehr gut besucht , auch war der Verlaus des
Balles ein in jeder Hinsicht schöner , und werden gewiß alle
Teilnehmer davon befriedigt sein . Wenn alle weiteren Feste
in gleich schöner Weise verlaufen , dann wird der Klub bald
wieder , wie früher , in voller Blüte stehen.

* Der Oldenburger Beamten -Werem hält am
Mittwoch , den 23 . d . M . , abends 8 V2 Uhr , in Eiters Re¬
staurant seine General -Versammlung ab , in welcher Herr
Oberlehrer Or . Albrecht einen Vortrag über die Insel Rügen
halten wird . Außerdem sollen die Versichernugseinrichtungen
des Preuß . Bbamten -Vereins zu Hannover und der Hinter-
bliebenen -Kasse des Verbandes deutscher Beamten - Vereine
zu Berlin besprochen werden . Die beiden Anstalten befassen
sich mit der Lebensversicherung in den verschiedenen Formen
der Kapital -, Leibrenten - und Sterbskässen -Versicherung , der
Renten -Versicherung zu Gunsten von Hinterbliebenen , der
Versicherung zeitlich begrenzter Renten für Söhne und
Töchter (Erziehungs - bezw . Studiengelder ) . Die Bedingungen
sind auf die besonderen Verhältnisse im Beamtenstande zuae-
schnitten . Da es bekanntlich bei uns an einer geordneten
staatlichen Waisenfürsorge fehlt und die Fürsorge sür die
Witwen gegen das , was in Preußen und anderen deutschen
Ländern geschieht , zurücksteht , so ist für den oldenburgischen
Beamten die Frage , in welcher Weise er am zweckmäßigsten
sür seine Hinterbliebenen sorgen kann , doppelt wichtig.

* Voxtrag . Am Mittwoch , den 23 . d . M , wird , wie
aus dem Inseratenteile ersichtlich ist , eine Hamburger Dame
einen für unsere hiesige Damenwelt hochinteressanten Vor¬

trag halten , nach welchem der auf eignes mitgeführtcn
Gasapparaten und Maschinen zubcreitete Kaffee den er¬
schienenen Damen zur kritischen Probe vorgesetzt und dazu
auch — wie wir verraten dürfen — feines Konditorgebäck
serviert werden wird . — Karten , welche zum völlig kosten¬
losen Eintritt berechtigen , wollen die Damen sich bei ihren
Kaufleuten behändigen lassen , bei welchen sie stets ihre
Kolonialwaren kaufen.

* Kleine Mitteilungen . Verschwunden ist seit einigen
Tagen ein bei einem hiesigen Bäckermeister in der Lehre stehender
17jähriger Jüngling . Derselbe , von hier gebürtig , ist mutmaßlich
mit einem holländischen Kollegen , welcher früher ebenfalls bei
demselben Meister in Arbeit gestanden , nach dessen Heimat gereist.
Wahrscheinlich hat ihn der alte germanische Wandertrieb fort¬
gerissen, da ein weiterer Grund nicht vorliegen soll. — Einen
bedauerlichen Unfall erlitt vor kurzem ein hiesiger Bürger,
welcher aus einem mit einem Deckel versehenen Handwagen einen
Gegenstand herausnehmen wollte , wobei ihn der Deckel, welcher
zuschlug, aus den Kopf traf . Seit der Zeit liegt der Mann krank
danieder und leidet an Schmerzen im Kopf, welche anscheinend
auch Gedächtnisschwäche herbeiführen . — Ein komisches
Intermezzo lieferten gestern die Gasanlagen in der „Union"
bei Gelegenheit der Tagung der Delegierten der Hühnerzüchter¬
vereine unseres Landes . Als gerade ein Redner von der nordischen
Wasserkante in schwungvollen Worten seine Ansichten entwickelte,
wurde das Lokal plötzlich mit Finsternis überzogen . Sämtliche
Flammen versagten , wie auf Verabredung , mit einem Schlage den
Dienst . Erst nach geraumer Zeit bequemten sich die Brenner , ihr
Licht wieder erstrahlen zu lassen.

- st - Eversten , 20 . Februar . Wäschediebstahl.
Am Freitag Abend zwischen 8 und 9 Uhr sind von einer
Bleiche an der Hauptstraße verschiedene Wäschestücke ge¬
stohlen , unter anderem auch ein Paar gezeichnete Militär-

Handschuhe . Mehrere Stücke hat der Dieb unterwegs ver¬
loren , die gleich darauf wiedergefunden wurden.

o Rastede , 20 . Februar . Die im Jahre 1885 ge¬
gründete Molkereigenossenschaft Rastede , e. G . m . u . H .,
hielt am 18 . Februar 1898 ihre ordentliche General¬

versammlung ab . Rechnung und Bilanz für 1897 wurden

vorgelegt , geprüft , richtig befunden und dem Vorstande Ent¬

lastung erteilt . In den Vorstand wurde für 1898 , 1899
und 1900 wiedergewählt C . Hagendorff . Demselben gehören
ferner an Fr . Töpken als Geschäftsführer und A . Brötje.
In den Auisichtsrat wurde der Hausmann Joh . Hilbers in

'

Etzhorn gewählt , und gehören demselben an Ä . H - Brötje,
Chr . Boedeckcr und Fr . Wigreffe . Molkereivcrwalter

ist G . Wessels . Im Jahre 1897 sind an die Molkerei ge¬
liefert 1,737,980,9 Vollmilch , woraus 122,727 ^ Pfund
Butter gewonnen , aus welcher 129,106 96 H gelöst sind,
also im Durchschnitt 105,69 Es sind 1568 Postsendungen
mit 13,942 Psund Butter gemacht . Der nach der Stadt

Oldenburg zweimal wöchentlich fahrende Butterwaaen bat
23,786 Pfund Butter zum Preise von 27,071 45 <H be¬
fördert . Es wurden verbraucht zu 1 Pfund Butter 14,66 KZ
Milch . Der Durchschnittssettaehalt der Milch stellte sich
auf 3,03 °/ >, und haben für 1 Fettprozent durchschnittlich 2 ^
bezahlt werden können . Schulden aus Immobil , Maschinen pp.
sind noch 8500 ^ vorhanden . Der Reservefonds beträgt 1265.
und das Geschäftsanteilkonto 310 Sämtliche Milch wird

gegen Vergütung an die Molkerei gebracht , z . Z . reichlich
6000 l , und sieht zu erwarten , daß der Höhepunkt über

10,000 l täglich sein wird . Die Geschäfts - und Betriebs¬
kosten sind die denkbar niedrigsten . Verluste sind nicht vor¬

gekommen.
ss . Nordenham , 20 . Februar . Gestern weilte hier der

Untersuchungsrichter aus Oldenburg , um über eine ganze Reihe
von Diebstählen, dis teils hier , teils in der Nähe von
Nordenham im vorigen Monate verübt worden sind , verschiedene
zu dcm Zwecke vorgcladcne Zeugen zu vernehmen . — Der
Schiffsverkehr wird sich im Laufe dieser Woche folgendermaßen
gestalten : Erwartet wird morgen der Dampfer „Brake " (Eigentum
der Oldenburg .-Portug . Dampfschiffahrts -Geseüschaft) zwecks Ent¬
löschung eines Teiles der Ladung . Der Rest der letzteren wird
in Brake entlöscht . Eintreffen wird ferner morgen oder über¬
morgen ein Tankdampfer mit voller Ladung von Philadelphia.
Die Ladung (Rohöl ) wird in die hiesigen Tanks übernommen.
Am Dienstag wird außerdem ein Vollschiff mit einer Ladung
Asphalt , kommend von Trinidad , hier anlegen . Das Schiff wird
indessen hier nur geleichtert , dis eigentliche Entlöschung erfolgt in
Bremen -Stadt , Auch im Fischereihafen wird morgen und über¬
morgen ein recht reger Verkehr herrschen ; wie wir hören , werden
10 — 12 Fischdampfer mit Fängen erwartet . — In diesen Tagen
sind mehrere , teilweise im Vorjahre erst feriiggestellte Straßen
(Vinnensträße , Hafenstraße und Wilhelmstraßs ) laut Bekannt¬
machung des hiesigen Ortsvorstandes ortsseitig übernommen
worden.

L Rsi 'deNham , 20 . Februar. Das heute Abend vom
Nordeuhamer Mannergesangverein im „ Friesischen
Hof" veranstaltete zweite Wintervergnügen nahm einen in

jeder Beziehung gelungenen Verlauf . Zu demselben hatten
sich trotz des abschreckenden Weiters sehr viele Zuhörer
eingesunden , deren Erwartung ans einen genußreichen Abend
nicht getäuscht werden sollte . Die dem kouzertlichen Teile

zu Grunde gelegten 12 Lieder , welche unter der rühmlichst
bekannten Leitung des Herrn Organisten Oehlmann zu Gehör
gebracht wurden , waren mit feinem Kunstverständnisse aus-
gewählt und gelangen auf das Trefflichste . Dem tief
empfundenen Liede „ Sonntag ist ' s " von S . Brcu , welches
auch auf dem Mindcner Särrgcrfeste mit so großem Beifall
ausgenommen wurde , folgten in schöner Reihenfolge:
Dürrners „ Sturmbeschwörung "

, Mairs „ Wie die wilde 8^ >s
im Wald "

, das herrliche Waldlied aus „ Der Rose Pilger¬
fahrt " u . s. w . Besonders rühmend muß die gute Schulung
des Vereins , welche sich in der Aussprache , der Betonung
und dem korrekten Einsetzen der einzelnen Stimmen sofort
zu erkennen gab , an dieser Stelle hervorgehoben werden.
Des ferneren wollen wir das reizende „ Mtmederländische
Lied " von Ed . Kremser und „ Minuelied " von W . Bünte
mit seinen neckischen Schlußsätzen wegen der vorzüglichen
Durchführung nicht unerwähnt lassen . Den Schluß des
konzertlichen Teils bildete ein Chorwerk von Fr . Abt

„ Siegesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht "
;

auch diese kraftvolle Komposition , in welcher Herr Lehrer
Dauelsberg die Klavierbegleitung übernahm , gelang , vor¬
züglich und erntete , wie sämtliche vorhergehenden Lieder , den
reichsten Beifall . Hoffentlich findet sich der Verein noch
häufig bereit zu ferneren Konzertabenden , und erfreut seine
Zuhörer recht bald durch weitere treffliche Gesangsleistungen.
An das Konzert schloß sich ein Tanzkränzchen , an welchem
sich die aktiven und passiven Mitglieder recht zahlreich
beteiligten.

(T > Lkiiswege , 20 . Februar . Der hiesige Gesang-
Verein feierte am vorigen Freitag Kenn Gastwirt Meinen
sein Stiftungsfest durch Gesang und Ball , welches gut be¬
sucht war . In den Fasten wird derselbe einen Gescllschafts-
abend veranstalten.

RömiblMüsr , 20 . Februar . Der unerbittliche Tod
raffte vor einigen Tagen den ältesten Einwohner unseres
Ortes dahin . Der frühere Landmann Ernst Meier , welcher
hier bei seinen Kindern wohnte , verschied im hohen Alter
von 96 Jahren . Der alte Mann , welcher sich wacker durch
die Zeit geschlagen hat und dessen Leben Mühe und Arbeit
war , war überall wegen seines biederen Charakters und seiner
unverwüstlichen Natur beliebt . Als unser Großherzog ge¬
boren wurde , diente der Verstorbene in Oldenburg als Soldat
und stand gerade vor dem Großherzoglichcn Schloß auf
Posten , als das srendige Ereignis geschah . Ans diesem An¬
laß schenkte unser Großherzog dem alten Veteran im vorigen
Jahre sein Bild . Dasselbe wurde vom Kriegerverein in
feierlicher Weise übergeben , worüber der Greis große Freude
empfand . Wie seine Kinder erzählten , war sein erster Gang
des Morgens zum Bilde des Großherzogs.

8,8 . -Wutsadinge » , 20 . Februar . Kaum hatten wir

gestern einmal einen wirklich schönen Frühlingstag und somit
Hoffnung auf endlichen Witterungsumschlag , so ist auch schon
über Nacht wiederum nasses Wetter eingetreten . Heute früh
lag überall eine dichte Schneedecke ; im Laufe des Vormittags
erhob sich ein orkanartiger Südwestsinrm , der auch jetzt noch
anhält und über Nacht voraussichtlich recht hohes Wasser

« -.ringen wird . Es scheint sonach , als wenn das gewünschte

H trockene Weiter fürs erste uns noch nicht beschert werden

soll . — Wohl selten hat eine Angelegenheit die Interessen
— man könnte fast sagen — unserer gesamten Bevölkerung
in so hohem Grade beherrscht , wie der demächst in Norden¬

ham zu veranstaltende Bazar, dessen Reinerlös dem Kranken¬
hausbau zu gute kommen wird . Man schätzt hier diesen
Ueberschuß , wenn olles einigermaßen günstig abläuft , aus ca.
8 — 10,000 Da nun außerdem durch Kollekten beim

Gottesdienste , durch öffentliche Gesellschaftsabende in einzelnen
Gemeinden , durch namhafte Geschenke (auch Geldspenden)
seitens verschiedener Personen zum Gelingen des Unter¬

nehmens mitgearbeitet wird , so ist es möglich , daß die ge¬
samten Mittel (ca . 60,000 in nicht allzuferner Zeit er¬
worben sind . Erfreut ist man hier darüber , daß es gelungen
ist , die geräumigen Doppelsäle der Lloydhalle in Nordenham
sür die Abhaltung des Bazars erhalten zu haben . Wie
wir hören , ist die Ueberlassung dieser Lokalitäten ohne alle

Kosten vor sich gegangen . Erwünscht wäre es den meisten
Kreisen , daß die Zeit der Eröffnung des Bazars möglichst
früh angcsetzt würde , damit es einem jeden ermöglicht wäre,'
noch am selben Tage wieder heimzukommen.

Friesoythe , 19 . Februar . Der Handels - und Ge¬
werbe Verein Friesoythe hat dem Verbände der Handels¬
und Gewerbevereine sür Las Herzogtum Oldenburg einen Bericht
über die Anlage einer Telephonleitung in der ganzen Längs
des Hunte -Eius -Kanals von Oldenburg nach Leer und am Zweig-
kanale Kampe -Friesoythe gemacht . Der Hunte -Ems -Kanal tviro
durch den Zweigkanal Kampe -Friesoythe , der in Friesoythe durch
eins Schleuse mit der Soests in Verbindung steht, gespeist. An
einer anderen Stelle kann dem Kanal aus der Soests kein Wasser
zugeführt werden . Bereits bei Kampe liegt das Bett der Soests
so tief , das der Kana ! in einem sogenannten Brückenkanal quer
über die Soests geführt wird und man bei niedrigem Wafferstand
auf der Soests in einem Boot unter den Kanal durchfahren kann.
Die Regulierung und Haltung des Wafferstandes im Kanal findet
durch eine Anzahl Schleusen statt . Diese Regulierung des Waffer¬
standes im Kanal geht aber sehr häufig recht unregelmäßig vor
sich . Bald ist der Wafferstand zwischen zwei Schleusen reichlich
normal , bald ist er aber viel zu niedrig . Da die Schleusen
mehrere Kilometer von einander entfernt liegen , ist ein ? Ver¬
ständigung der Schleusenwärter untereinander schwierig und zeit¬
raubend . Durch die Anlage einer Telephonleitung längs des
Kanals kann dem zum großen Teil abgeholfen werden . Wenn
sämtliche Schleusenwärter durch Telephon mit einander verbunden
und ebenso die Kanalaufseher zu Elisabethfehn und Friesoythe an¬
geschloffen sind, kann stets eine ordentliche Regulierung des Wasser¬
standes statifindsn , und es kann als sicher vorausgesagt werden,
daß dadurch der Wafferstand im Kanal um mindestens V- Fuß
durchschnittlich böher gehalten werden kann und stets Schiffe mit
400 Zentnern Ladung ungehindert zu verkehren imstande sind.
Die Anlagekosten einer Telephonleitung von etwa 80 Kilometer
Länge würden ca . 10,000 Mk . betragen.

Breme », 20 . Februar. Herr Viktor Senger, der
jüngere Sohn des Theaterdirektors Alexander Senger , ist
nach erfolgreichem dreimaligen Gastspiel (Romeo , Armand,
Mortimer ) als jugendlicher Held an das Mannheimer Hos-
theater unter glänzenden Bedingungen engagiert worden.

Breme » , 19 . Februar . Der Norddeutsche Lloyd kaufte
fünfzehn Grundstücke zur Vergrößerung der hiesigen Betriebs-
Anlagen an.

. Telegraphische Depeschen
mW Neueste Nachrichten.

LLD . Paris , 20 . Februar . Als Rochefort sich gestern
Nachmittag nach St . Pölagie begab , um sich als Gefangener
zu stellen , waren Abteilungen der Polizei und der Garde
Ncpublicaine , sowie einige Schwadronen Kürassiere zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung aufgestellt . Rochefort traf zu
Wagen ein und wurde mit den Rusen empfangen : „ Es lebe
Rochefort ! Es lebe die Kommune ! " Die Polizei war nicht
imstande , die Menge zurückzuhalten , welche den Wagen um¬
ringte . Nach dem Eintritt Rocheforts ins Gefängnis zog
sich die Menge unter fortwährenden Rusen zurück.
Eine Gruppe von 5000 Personen unter Führung
Äillevohe 's und Thiband

' s welche von der anti¬
semitischen Versammlung im Salle Maque eingetroffen
war , begab sich unter Schimpfrufen gegen Zola und die
Juden nach

'
dem Panteon , wo sie bis zum Eintreffen der

Polizei verblieb . 5 Personen wurden verhaftet . Thieland
forderte die Nachdrängendcn ans , sich zurückzuziehen , und
ihre Kräfte für eine andere Gelegenheit aufzusparen . Die
Menge zerstreute sich ohne sonstigen Zwischenfall.

LDL . Wik » , 20 . Februar . Nach einer vorübergehenden
Besserung im Befinden der Prinzessin Ciementine von Co¬
burg hat sich der Zustand abends derartig verschlimmert,
daß die Paiientin nachts mit den Sterbesakramenten ver¬
sehen wurde.

LDL . Palsrruo , 20 . Februar . In Troma verlangten
300 Personen , dis zum Teil bewaffnet waren , vom Bürger¬
meister Brot . Der Polizei gelang es nicht , die Demonstranten
auseinander zu treiben , sodaß Militär mit scharf geladenen
Gewehren emschritt . Zwei Bauern wurden erschossen , ein
Leutnant und vier Soldaten verwundet.

Handel,
Oldenburg, . 21 . Febr . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar- und Leih -Bant.

3 ' / , pCt . Deutsche Reichscmlsihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905

3 '/, pCl . de . 02 .
3pCt . do . do . . . . .
3 ' /. PCL . Alts Oldenb . Koniols
3V- pCt . Neue do. do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3pEt . do. do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Vrämien -Anleihs
3 '/, p§ t. Preußlsche komolidiene Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3V - VL : . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do.
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893 .

Ankauf Verkauf
pLr . pLr.

103 .70
103 .60

97,10
101,50

101,25
95

131 .60

103 .70
103 .70
97,70

102,20

104 .25
104,15

97,65
102,50

102.25
96

132,40

104.25
104,25

S8.2S



4pEt. Butjading« , Wildeshaus« , StMamm»
4 M - sonstig? Oldenb . Kommunal-Anleiheq .
ZV, pEt, ButjahmgerAmtsp., Hohs »kirch.,Löning«
ZV? pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
SV-pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 '/, pCt. Minden« Stadtanleihe
4PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau-Jaroslaw -Archange ! Eib.-Vrior.gar.
4 PCt . Rjäsan Uralsk-Eis .-Prior , staatl . garant.
4 M , alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber.)
4pCt. alte ital.Rente (Stücks v 4000frk. » .darunter)
tztzsst , Italienische Eissnb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V« PCI . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücke von 1000 fl.)

100,30
101,50 —

99,50 —
100 101
101,50 102,50
100,60 101,35
100,50 101,50
102,45 103
102 .25 103
94 94,55

94,10 94,80
59,10 59,65

103,20 —

4 pCt . do. Mücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

- 4pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97 » staatl. gar.
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/, PCt . Pfandbriefe d« Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Spinnsrei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Emzablung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampsjch .-Nhed .-Wien (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp.-Vrior.-Akt. III .Em. (4pCt. ZinS V. 1 . Jan.)

103,30 »-
83,40

100,30
—

100,85
99,45 99,75
98,30 99,10

102 —
105 106

«- , Wechsel auf Amsterdam kurz
— i »» » London „

169,75
20 .47
4,235

fl. 100 in M 168,35
1 L- « „ . 20.37

New -Nork .. „ IDE „ „ . 4,175
Holländische Banknoten su« 10 Gulden „ , , . 16,85

An der Berliner Börse notierren gestern:
Oldenburg ische Svar - und Leihbank-Aktien . —
Oldenburg . Eisenhütten -Akien (Augustfehn ) 62,60 pCt . bez.
Oldenb . Versich« .-Gssellsch«fts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Rsichsbank 3 M
Darlehenszins dp. dy , 4 pCt.
Uns« Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 vCt.
XL. Di? neuen 3 V, M . Oldenburg. Konsols mit halbjährlich«

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
Welche nach Fertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werden.

Anzeige «.
Oeffentlicher Verkauf.

Zwischeunhn. Die Witwe des weiland
Heuermanns Gerd Werks» zu Rostrup
läßt qm

Freitag, den 18. Marz d. Ls.,
nachm . 1 Uhr auf.,

in und bei ihrer Wohnung:
S junge nahe am Kalben stehende

Kühe,
10 Hühner und 1 Hahn,

3 Schiebkarren, Spaten, Forken, Bicken,
Sensen , Sichel , Dreschflegel, Harken, Hacken,
1 eis. Schöppe , 1 Schneidelade mit Messer,
1 Kartoffelquetscher,H Haarzeug , Schweine-
blocke, 1 Staubwanne , 2 Beile, 1 Säge,

ferner : 3 Schränke, 1 Spiegel , 1 Wanduhr,
Tisch?, Stühle, 1 Backtrog, 1 großen kupf.
Kessel , eis. Töpfe , 1 Butterkarne , Eimer,
Baljen , div. Porzellan - und Steingut,
Lampen, Laternen , sowie verschiedene hier
nicht namhaft gemachte Gegenstände, auch
eine Partie Erbsen, Bohnen , Runkelrüben,
Stroh , SV Fuder Dünger und xlm.
s Sch . S - Roggen

öffentlich meistbietend verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber einladet

I . H . Hinrichs-

OLdmlmraische SLaatsbahn.
Für den Neubau der Teilstrecke Lohne-

Holdors sollen öffentlich verdungen werden:
Los 1 . 588,0 vbm dlsuorvork civr livf-

bsuisn, 1,70
Los 3. lvOO lonnsn Lsmsnt, 0,50
Los 3 . 1780 m Ibonrokis , 0,50

Bedingungen und Zeichnungen liegen im
Baubureau zur Einsicht aus u . können gegen
LßstellgeldfreieEinsendung der oben beigesetzten
Geldbeträge (auch in Briefmarken) vom Unter¬
zeichneten bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, bestellgeldsrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum
12 . März 1898 , nachmittags 3 Uhr, an die
Bauabteilung IH einzusenden.

Brams ckis b . Osnabrück, 19. Febr . 1898.
Der AbteilungSbanmeister.

_ _ Kühne._
Zu verkaufe». Ein leichter gut er¬

haltener Herrschaft !.
Landauer.

Preis 850 Mk.
Bremen , Kleine Helle 21.

Feinste Cervelatwmst,
Ploctivurst, Zungenwurst, Leberwurst,
Mettwurst , echteFrankfurter Würstchen,
s, Pagx 30 Corned Beef empfiehlt

_ D . G Lampe.

Pikanten Rahmkäse,
L Vs ^8 70 Ostfries. Kümmelkäse , L Vs
35 Holstein. Käse, L Vr 30 H , Harz¬
käse. Limburger Käse, Bayerischen Schweizer¬
käse empfiehlt _ D . G . Lampe.

TäglichfrischeHSodMüsvbs , Lutt, 8od«1Iv,
kvlLiiuZe , 81in1s uuä VralLminAe , letztere
wenn Fang, lebende Schleie L la Florelle rc.
Iu goldgelbe geräucherte Bückinge L Stück

6 Stück 25 kleinere 3 Stück 10
Dutzend 35 ») , L Kiste 120 Sprott 12
Stück 10 und 15 Z, echte Dutzend 30—35 H,
Kiste 130 — 140 H , Zwischenahner Aale re.
billigst bei

H . Brarm, Achternjkr . 53.
Llürr bvxiulll ucksäer eiu Kursus

im Lusokueiäeu u . Lluslerreiobueu , woran
sieb uoob einixe zuux« MLvkou deleilixeu
Lönnöll. krau Ooltjen (LarllaZe ),

IVsIIslrasse 201.

G Boycksen.
Engl, und rusM Gummischuhe,

Offizier -Boots.
nur bestes , haltbarstes Fabrikat

Ms Ms
Wir sind in der Lage,

AGG ZLmsuMvIs
abzugebm , und wollen sich Reflektanten bei uns melden.

Kloster Brauerei
LaslsSe. Brinksitzer I . ll . Uviurrräus in

öarAllyru läßt am nächsten
Mittwoch, den 23 . Aebruar,

nachm. 4 Uhr,
in llolms Gasthause in Iwy seinen am Barg¬
hornermoor belegenen Placken , groß ca . 7
Juck, zum zweiten- und letztenmal zum Ver¬
kauf ausbietsn.

Kauflustige ladet ein
6 . NsMiLorlk, Aukt.

Immobil - Verkauf.
Der LaudmmmH . Jausten, Nadorst«

Chaussee 10, beabsichtigt umständehalber seine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen massiven Wohn-
hause mit Stall und reichlich 13 Scheffelsaat
Ländereien, öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen, und ist hierzu
letzter Dermin auf
Freitag, den 85. Februar d. Ls .,

uachm. 3 Uhr,
beim Wirt Theilmann im „ Nadorst « Krug"
angesetzt.

In diesem Termine soll bestimmt der Zu¬
schlag erfolgen.

Diese schöne Besitzung liegt direkt an der
Chaussee, ca . 10 Minuten von der Stadt
Oldenburg entfernt und würde ihrer ange¬
nehmen Lage wegen für einen Privatmann
paffen, der etwas ländlich wohnen will. Auch
kann das Anwesen einem Schlachter , Maler
oder Milchhändler mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Bemerkt wird noch , daß für die Besitzung
bislang nur 12,400 geboten sind, wäh¬
rend dieselbe eine » Wert von mindestens
14,500 ^ hat.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memme», Aukt.

Wckgk!
An diesen Taget » gelangen

die sich während des Jnventm :-
Ansverkaufs angesammelten

Reste aller Art
« » « IM lKLZLlK

zum Verkauf.
Ein Teil derselben ist in

den Schaufenstern mit Angabe
der Matze «nd Preise a«S-
gelegt.

Kebr. tUsbsrg.
zu

Kl. Oberwohnung
vermieten . Näheres

an einzelne Person
Mühlenstraße 7.

Tonrenmaschtne,
erhalten, ist billig zu verkaufen.

Radorster Chaussee IS.

stark
sehr

und
gut

Hausverkauf.
Mein im Dorfe Badbergen an der Haupt-

und Bahnhosstraße belegencs Wohnhaus
nebst Stallung, großem Garten und schönem
Bauplatz an der Bahnhofstraße stelle unter
der Hand zum Verkauf. Das Haus , in dem seit
35 Jahren mit gutem Erfolge ein Manufaktur -,
Kurz- und Porzellanwarengeschäft betrieben
worden, befindet sich in einem sehrguten Zustande,
liegt in bester Lage, in unmittelbarer Nähe
beider Kirchen, eignet sich auch zu jedem
anderen Geschäfte. Badbergen hat ein sehr
großes Kirchspiellundist eine der wohlhabendsten
Gegendensim Ostlande. Der Antritt kam am
1 . Mai d . I . erfolgen. Kaufliebabher wollen
sich schriftlich oder persönlich bei mir melden.

B . Grote , Badberge ».

Zur Frühjahrskultur
sind fubrenpllänrlings in besonders schöner
Qualität preisw . abzugeben und nehme Be¬
stellungen darauf schon jetzt entgegen.

Mrnbrrrg.
SMkMN«, Oberförster z. D.

Vorläufige Anzeige.
Zum erstenmal irr Oldenburg.

„Union ."
MAm SS ., SS . « . SV. Febr . r

Nenmanrr -Blremchen's
Leipnqer Zänqer.

Billetts vorher L 75 H in
Hintzen'S Buchhandlung

und in der „Union ". Z
Vakanzen und Stellengesuche.

Gesucht zum 1 . März ein besseres Mäd¬
chen zur Stütze für einen kleinen Haushalt
in Wilhelmshaven.

Gesuche zu richten an Frau Sell , Kom-
missionsgarten, Wilhelmshaven ._ ,

j-Geräuch. Aale empf D . G . Lampe.

Tüchtige Vertreter
für Holz-Ronlsaux und Jalousien gegen
hohe Provision gesucht.

Branchelundige bevorzugt.
Mausf lAiousie -ssalmkc.

Rax Vslterisin
in Zittau (Sachsen).

Zum 1 . April d. I . suche ich für mein
Manufaktur - und Modewarengeschäft einen
soliden , fähigenGehilfe ».

EsenS._ I . H . RohlsS.

Suche zu Mai ein zuv. j . Mädchen für
meinen landwirtschaftlichen Haushalt gegen
Salär bei Familim-Apschluß.

Karl Rowehl , Barschlüte bei Berns.
Zu verkaufen ein wenig gebrauchter Spar»

herd. Sonnenstraße 13.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeige»
Osternburger

Zur Teilnahme an der Beerdigung unseres
verstorbenenMitgliedes HerrnJoh . Paradies
versammelt sich der Verein am Dienstag , den
22 . d. Mts ., morgens 8 '/z Uhr, in der
Schützenhofstraße. D . B.

Anzug : Civil._

Generalversammlung
des

BerciAs zur Verbesserung der
Pserdrzucht i» de« Amtsbezirke«
Oldcuburg , Varel u. Westerstede

am
Mittwoch , den Ä. März,

nachmittags 2 Uhr,
im „Reuen Hause " in Oldenburg.

Zweck : Rechnungsablage für 1897 , Wahlder
Monercken und Tierarzt für 1898 , Bestimmung
der für 1898 anzukaufenden Stutmt « .

Rastede , 20 . Februar.
E . Hagerrdorss , Rfr.

GroßhenoglichesTheater.
Dienstag , 22. Febr . 1898 . 73 . Vorst , i. Ab.

Gastspiel des Herrn M. Ruhbeck.
Laus lluvkebeiu.

Schwank in 3 Akten von O. Blumenthal
und G . Kadelburg.

Kaffenöffnung 7. Anfang7 '/, Uhr.

Mittwoch , 23 . Febr . 1898 . 10. Vorst , i. Ab.
für Auswärtige.

Gastspieldes Herrn M. Ruhbeck.
Lans Lnvksbeiu.

Schwank in 3 Akten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Kaffenöffnung 3, Einlaß 4, Anfang 4 V, Uhr.
, Familien- Nachrichten.

Geburts -Anzeige.
Durch die glücklicheGeburt eines gesunder

Sohnes
wurden hocherfreut

Fr . Meine und Frau,
_ Anna geb. Müller.

Todes - Anzeigen.
Oldenburg, 19 . Februar. Heute Morgen

7 Uhr entschlief nach längerem Kranksein meine
liebe Frau, unsere gute treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Llinutk Harms
ge«, « hkr«

in ihrem 74 . Lebensjahre , welches tiefbetrübt
allen Verwandten und Bekannten zur Anzeige
bringen

Wilhelm Harms
nebst Kindern und Enkeln.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den
23 . d . Mts.» morgen« 9 Uhr, vom Sterbe.
Hause , Lerchenstraße Nr. 8, aus auf dem St.
Gertrudenkirchhof statt ._

Irrenanstalt in Wehnen.
Gesucht zum 1. März ein zuverlässiger

Wärter . Vergütung neben vollständigfreier
Station jährlich 400 Junge und kräftige,
solide Leute, die eine gute Schulbildung ge¬
nossen haben und sehr gute Zeugnisse besitzen,
werden bei der Besetzung zuerst berücksichtigt.

Anmeldungen bei der Direktion der Anstalt.

Barel , 19 . Februar. Heute Morgen ent-
schlief nach kurz « , heftiger Krankheit mein
lieber Mann und meiner Kind« treusorgender
Vater , der

Oberpostassistent Ocko Eden
in seinem 38 . Jahre, was ich auch namens
der übrigen Angehörigen tiefbetrübt zur An¬
zeige bringe.

Johanne Eden , geb . Steinhoff,
nebst Kindern.

Beerdigung : Donnerstag , nachm. 2 Vz Uhr.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meiner lieben Frau sage ich
allen meinen innigsten Dank.

W . Sandbrink.
verantwortlich

^
für PolitikHid Feuilleton: Dr Eduard Höber . für den lokalen Ml re . : Ludwig Wewer. Rotationsdruck«nd Verlas von B. Scharf in Oldenburg.



i . Beilage
M 43 der „Nachrichten für Stadt und Land- vom Montag , den 81. Februar 1898.

Aas dem Großhenoatüm.
D -r Nachdruck unl-r -r rnit 5ü>7l-svond-» rje!S«n v«cl«h-nen Originalberichte
ist nur «nt »-Hau-- Qu -L-üan- ab , , ek-tt-^ »-üi-eilungen und Berich eüber lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets williommrr.

Oldenburg , 21 . Februar.
Fortsetzung der Notizen aus dem Hauplatte.)

8 . Die Stachelbeere, Ullbss Zrossularia, sollte bei ihrer
großen sich so ungemein rentierenden Verwendung zur Weinkelterei
in unserer Gegend noch mehr angebaut, eventl . vielleicht einer
etwas sorgfältigeren Behandlung gewürdigt werden . —
Zur Fortpflanzung und Vermehrung des Stachelbeerstrauches
nehme man Stecklinge ; letztere breche man (nicht schneiden) dicht
am alten Holze ab ; man kürze überflüssige Augen und Blätter
und Pflanze selbige an einen schattigen Platz; bei anhaltender
trockener Witterung versäume man jedoch, nicht das Begießen der
Stecklinge . Will man neue Sorten ziehen, muß man Samen
säen . Von großen , reifen , schönen Beeren drücke man den Samen
aus, lasse ihn an der Luft trocken werden , jedoch nicht
vertrocknen, und säe denselben in gute , trockene, lockere,
fruchtbare , aber nicht frisch gedüngte Erde . Man verschalt die
jungen Pflanzen bei 10— 15 cm Höhe ; der Wachstumsraum
darf jedoch nicht gleich von vornherein bei der sich rasch entwickelnden
jungen Staude zu klein bemessen sein. Nochmals sei bemerkt, man
pflanze nicht zu eng ; altes Holz muß fortgenommen werden , daß
Luft und Sonne freien Durchgang durch die Sträucher Habens;
desto besser tragen sie . Die Stachelbeere verlangt̂ scharfe Düngung.
Bei Ansatz der Frucht und deren späteren gedeihlichen Entwickelung
sorge man stets für einen feuchten Untergrund.

// Osternbnrg , 19 . Februar . Die vom hiesigen
Schützenverein gestern veranstalteteMaskerade war sehr
zahlreich besucht ; der geräumige Saal des „ Schützenhofs zur
Wunderburg " war bis auf den letzten Platz besetzt . Der
Saal selbst war sehr geschmackvoll dekoriert. Zwei Musik¬
kapellen ließen abwechselnd ihre flottesten Weisen erschallen.
Ueberall herrschte von Anfang bis zu Ende nur Freude
und Lust.

T Eversteu , 19 . Februar . In der letzten Gememde-
ratssitzung in Holze's Wirtshause kam wiederum die Pflaste¬
rung der verlängerten Gartenstraße zur Sprache und ist man
gespannt, welchen Verlauf die Angelegenheit nehmen wird.
Ganz abgesehen von dem Schmutze, welcher beständig die
ganze Straße sumpfig hält , liegt dort ein Pflaster , welches
fast jeden zum Stolpern bringt . Es ist ein Wunder , daß
bei dem dortigen bedeutenden Wagenverkehr nicht mehr Un-
glücksfälle entstehen. Namentlich bei Frostwetter ist die Straße
fast unpassierbar. Diese Strecke ist nur kurz , die Kosten
einer Neupflasterung sind also nicht so bedeutend. Es
wird hier allgemein gewünscht, daß dieselbe vorgenommen
wird. Gleichzeitig müßten aber auch die hohen Bäume an
den Seiten entfernt werden, sonst wird die Strecke doch stets
schmutzig bleiben. — Herr BauunternehmerAmann ist seit
längerer Zeit mit dem Anfahren von Erde zwecks Herstellung
von Bauplätzen beschäftigt. Der hohe Wasserstaud verhindert
jedoch augenblicklich die Fortsetzung der Arbeit, da das Areal,
von dem die Erde zur Aushöhung genommen wird, vollständig
einem See gleicht.

Z Petersfehn , 20 . Febr. Um das Interesse für die
Landwirtschaft zu wecken und zu pflegen, wurde hier ein
„ Landwirtschaftlicher Klub für Petersfehn und
Umgegend" ins Leben gerufen. Der Verein zählt ca . 20
Mitglieder . Zum Vorsitzendenwurde Herr Gärtner Tritschler-
Bloherfelde , zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Land¬
wirt Meyer -Bloherfelde und zum Schrift - und Kasseführer
Herr Bredehorn - Petersfehn gewählt . Der Beitrag ist auf
1 Mk. pro Geschäftsjahr festgesetzt und wird pränumerando
erhoben. Die Versammlungen finden in der Regel alle drei
bis vier Wochen in Schmidts Wirtshause zu Petersfehn statt.
Zum Schluß soll noch bemerkt werden, daß dis nächste Ver¬
sammlung am 27 . d. Mts . abgehalten und in derselbenüber
„ Grundsätze der zweckmäßigen Düngung " referiert werden wird.

L Atens, 19 . Februar. Das gestern Abend von der
Atenser Liedertafel im Butjadinger Hofe veranstaltete
Stiftungsfest, zu welchem sich eine große Zuhörerschaft eingefunden
hatte, nahm ernen in jeder Beziehung gelungenen Verlaus. Dem
Programm waren ausschließlich Volkslieder zu Grunde gelegt,
welche unter der vorzüglichen Leitung des Herr Lehrer Dauelsberg
durchweg sehr gut zu Gehör gebracht wurden. Die sämtlichen
Lieder, wie z . B. „Heute scheid ich " , oder „ Ach du klarblauer
Himmel" bezw . „Sah ein Knab ' ein Nöslein stehn"
zeugten von einer durchaus korrekten Austastung und be¬
kundeten , daß sich der Verein mit großem Ester der Pflege
des Männergesanges hingiebt . Daß es der Verein ferner
auf das beste versteht , dem , Humor zu seinem guten Rechte zu
verhelfen und die Lachmuskeln der Anwesenden in Bewegung zu
setzen , davon zeugten dis mannigfaltigen Vorträge von Couplets,
Pantomimen und dergl ., wodurch die Pausen ausgezeichnet aus¬
gefüllt wurden und die Stimmung von vornherein sehr gehoben
wurde . Einen stürmischen Beifall errangen zum Beispiel
„Die lustige Barbierstube" und „Dis komischeDrehorgel" , die wir
hoffentlich auf dem Bazar in Nordenham wieder antreffen werden.
Wir wünschen dem Verein auch für die Zukunft ein kräftiges
Blühen und Gedeihen . Das nachfolgende Tanzkränzchen fand
ebenfalls eine zahlreiche Beteiligung.

O Neustadt, 18. Februar. Am Sonntag , den 27. d . M.
findet eine Versammlung ehemaliger Militärs, sowie
Freunde des Kriegervereinwesens in Joost's Gasthause Hierselbst
statt. Zweck : Besprechung über Gründung eines Kriegervereins im
Norden der Gemeinde Strückhausen . Im Süden der Gemeinde
besteht schon längere Zeit ein Kriegerverein . Da aber zu dessen
Versammlungen den Kameraden aus Neustadt und Umgegend der
Weg zu weit ist, haben sie sich entschlossen, in Neustadt , woselbst
allein schon über 40 ehemalige Soldaten ansässig sind, einen
Kriegerverein zu gründen . Voraussichtlich werden auch die
Kameraden aus Frieschsnmoor und Colmar sich anschließen, sodaß
der Verein stark genug und lebensfähig wird . Die Versammlung
wird jedenfalls zahlreich besucht werden.

-L- Braks, 19. Februar. Die deutsche Gesellschaft zur
RettungSchiffbrüchiger Hat vorgestern dem HerrnKapitänSchmidt

von dem Oldenb. Portug . Dampfer „Oldenburg" , der die Be¬
satzung eines im Sinken begriffenen englischen Dampfers unter
großer Mühe und Selbstaufopferunggerettet , das Ehrendiplom
mit der großen silbernen Medaille verliehen . Der Steuermann
bekam die kleine silberne Medaille, und die Mannschaftein Geld¬
geschenk. Wie es heißt , wird Herr Kapitän Schmidt nächstens die
Führung des neuen Dampfers „Brake " übernehmen , während
Herr Kapitän Warnecke die „Oldenburg" erhält. — Der Vraker
Singverein veranstaltet am Sonntag , den 27. Februar, ein
Konzert , in welchem das Händel '

sche Oratorium „ Messias " zur
Aufführung gelangt. Als auswärtige Solisten sind gewonnen:
Frl . A . Münch - Frankfurt, Frl . M . Bödcher - Halberstadt , Herr
H . Grahl -Berlin und Herr E . Severin-Berlin. Auch der Kirchenchor
wird demnächst ein größeres öffentliches Konzert veranstalten und
ist fleißig bei der Hebung . — Die hier wohlbekannte Scherbarth'sche
Theatergeselljchast eröffnet ihre diesjährige hiesige Spielzeit am
nächsten Sonntag mit dem Wildenbruch '

schen Stücke „Die Hauben¬
lerche" . Als Gast wird Herr Eduard Werner vom Hoftheater
in Oldenburg auftreten.

-Ir- Brake, 18 . Februar. Auf der hiesigen Kaje waren
gestern mehrere Gelegenheitsarbeiter versammelt , als einer von
ihnen mit einem an der Weser wohnenden Fischer Streit bekam.
Nicht lange währte es, so ging es vom Schimpfen und Schelten
zu Thätlichkeiten über . Beide Parteien bekamen Hilfe , und es
herrschte bald ein wütendes Toben und Schlagen auf dem sonst
so stillen Platze . Der Sohn des Fischers , sowie dieser selbst sollen
bei dem Kampfe arg mitgenommen sein . — Der Schiffsverkehr,
der in den letzten Tagen sehr schwach war, nimmt jetzt wieder zzr.
Im Hafen löschen Dampfer „Nord" eine Ladung Kohlen und
„Schleswig" Schwellen . Am Pier liegt ein großes Fahrzeug,
welches Salpeter gebracht hat. Morgen soll noch ein großer
Getreidedampfer cintreffen und ferner wird zum Sonntag noch
ein anderer kommen . — Zwei große Dampsschuten , welche bei der
Weser -Korrektion benutzt worden sind , werden in den nächsten
Tagen mit neu angemusterter Mannschaft nach Santa Cruz in
See stechen. Für die Besatzung ist die Fahrt aus den flachgebauten
Fahrzeugen nicht ungefährlich und jedenfalls keine Annehmlichkeit.
— Am Sonntag sinvet im Butjadinger Hof eins Versammlung
der Metallarbeiter statt, in welcher ein Herr Alb . Rudolph aus
Bant über das Thema: „ Ist es nötig , daß wir uns gewerkschaftlich
organisieren ? " referieren wird.

Jadsküste, 19 . Februar. Das Außenwasser hat infolge
des heftigen Nordwestwindes jedesmal bei Hochwasserstand den
Groden bis zum Hauptdeiche unter Wasser gefetzt. Bei Ebbe
werden dann Seevögel in großen Scharen angetroffen , welche die
vom Wasser angespülten Insekten suchen. — Vorgestern Nachmittag
zog von Westen nach Nordosten über die Jade ein starkes Gewitter.

s> Rüsterfis!, 19 . Februar. Der Schulunterricht , welcher
erst am 11 . d. Nits, wieder begonnen hatte , muß jetzt abermals
wegen Ausbruchs der Diphthrritis einstweilen geschlossen werden.

st Laudwührde», 17 . Februar. Durch dis Einrichtung
unseres Armenhauses in Malhausen hat unser ganzer Zustand
des Arinenwesens eine wesentliche Aenderung erfahren und wird
sich auch für die Zukunft anders gestalten . Im letzten Rechnungs¬
jahre 1896/97 waren 19 Totalarme vorhanden , dis unterstützt
'wurden , und zwar 4 in eigener Wohnung und 15 bei fremden
Leuten . An Partialarmen zählte man 25 Personen. Die Kosten
eines Totalarmen beliefen sich im Durchschnitt für eins Person
auf 139 .84 Mk ., die Verpflsgungskvsten eines Partialarmen be¬
trugen durchschnittlich 42.29 Mk . Die Zinsen aus den Nrmen-
kapitalien wurden zu den laufenden Ausgaben verwandt. In den
letzten Jahren wurden jedesmal 60 Proz. der Einkommensteuer
als Armenumlags erhoben . Die ganzen Unkosten, einfchlleßlich
der Kosten zu der Amtsverbandskasse , beziffern sich auf den Kopf
der Bevölkerung auf 4.21 Mk. In jedem Monat hielt die Kom¬
mission eine Srtzung ab . Die Armenbeiträge brauchten gegen dis
der Vorjahre nicht erhöht zu werden.

Z Bant , 19 . Febr . Der Gemeinderat hielt am Freitag
Abend eine Sitzung ab . Tischlermeister Sieberns in Neubremen
hat den großen Obstgarten der Ehefrau Naihenstedt für 65,000
Mark erworben , um daselbst eine Gartenwirtschaftzu errichten,
zu welcher die Konzession vom Amte Jever erteilt worden ist.
Nun wünscht Herr S . sein Areal zu vergrößern durch Ankauf
eines Teils vom Metzerweg , für welches Areal er 4000 Mk . ge¬
boten hat. Es haben aber die Herren Gebrüder Andres als
Landanlieger sich erboten , der Gemeinde 5000 Mk . zu zahlen,
wenn der Plan nicht angenommen wird , da sie im Falle der An¬
nahme im Verkaufe ihrer Bauplätze beeinträchtigt werden . Schließ¬
lich gelangte der Antrag des Herrn Sieberns zur Ablehnung , der¬
jenige der Herren Gebrüder Andres zur Annahme. — Infolge
eines Gesuchs der Schornstemfegermeister Rogge und Sandfuchs
um Vermehrung der Schornsteinreinigungen in den Gemeinden
Bant , Heppens und Neuende hatte das Amt Jever Exemplars
des Statuts der Stadt Oldenburg übersandt , jedoch fand das vom
Gemeindevorstand ausgearbeitets Statut keine Annahme. Zur
Tagesordnung übergegangen wurde über dis Eingaben des Bürger-
Vereins Gemeindewohl , betr . Grenzgrabenan der Grenzstratze und
Wiederaufnahmeder Verhandlungen mit dem Obsrkirchenrat um
Abtretung des Kirchhofs an die Gemeinde Bant . Zur Kenntnis¬
nahme gelangte der Beschluß des Landtags über die Petition um
Errichtung eines Amts und Amtsgerichts Rüstringen.

DelegierLeu-VersammlMg des Verbandes
Oldeuburgischer GeMgelvereine

am Smmtag , den d . Mts ., in der „Union"
z« Oldenburg.

Oldenburg , 20. Februar.
Die Versammlung war aus allen Teilen des Herzog¬

tums besucht , nicht weniger als 13 Vereine waren durch
32 Delegierte vertreten , und zwar Oldenburg , Varel , Jever,
Bant I , Bant II , Atens , Nordenham , Brake, Ovelgönne,
Delmenhorst-Stadt, Delmenhorst-Landbezirk, Wildeshausen
und Cloppenburg . In einem kurzen Jahresüberblick erwähnte
der Vorsitzende, Herr Kaufmann W . Kathmann» nachdem
er die Versammlung mit warmen Worten begrüßt, daß das
verflossene Jahr ein recht gutes für den Verband gewesen
sei. Die einzelnen Vereine sind in recht lebhaften Verkehr
getreten und haben sich gut entwickelt . Ausgenommen sind
die beidenVereine zu Brake und Ovelgönne, während der

Verein Westersiede seinen Austritt angezeigt hat. Zwei
Verbands -Ausstellungen wurden abgehalten, eine zu Norden¬
ham und eine zu Westerstede, welche zeigten, daß gutes
Material im Lande ist und sich dasselbe fortgesetzt verbessert.
Die Einnahme betrug 812,48 die Ausgabe 476,96
sodaß ein Kassebehalt von 335,52 ^ vorzutragen ist. Die
Herren Lührs hier und Scheiter - Wildeshausen wurden
mit der Revision der Rechnung beauftragt . Nach den
Statuten war die Neuwahl des 2 . Vorsitzenden, des Kassierers
und des 2 . Schriftführers notwendig, sowie die Neuwahl
des 1 . Schriftführers , der im Vorjahre nur auf ein Jahr
gewählt war . Per Akklamationwurden die HerrenFrerichs-
Delmcnhorst , Segger - Varel , Brunotte und Stolting
hier mit den Aemtern wiederum betraut . Zur Aufnahme in
den Verband halten sich der Verein für Geflügelzucht zu
Osternburg und der Verein für Geflügelzucht und Vogel¬
schutz zu Elsfleth gemeldet und wurden beide einstimmig
ausgenommen, sodaß der Verband nunmehr 15 Vereine
umfaßt.

Rege Debatten spannen sich dann bei den Verhandlungen
über verschiedene Anträge auf Abänderungen von Paragraphen der
Ausstellungsordnungab. Der erste zur Beratung stehende Punkt,
zu welchem drei verschiedene Vereins Anträge eingebracht hatten,
betraf eine Erhöhung des Standgeldes für ausgestellte
Stämme auf den Verbandsausstellungen. Dasselbe betrug proStamm
2 Mk . und wurde die eingenommene Summe zu Prämien ver¬
wandt. Da diese aber gewöhnlich sich als zu klein erwies und die
Preisrichter nicht Geld genug hatten, um eine gerechte Preisösr»
teilung eintretsn zu lasten , wurde beschlossen, daß hinfort für
Großgeflügsl 3 Mk . und für Tauben statt 1 Mk. 1,50 Mk.
Standgeld erhoben wird . Einer Abänderung der Aus¬
stellung sordnung inbszug auf Veränderung der Prämien
wurde nicht zugesümmt , sondern sollen nach wie vor der erste
Preis 12 Mk ., der zweite 6 Mk., der dritte 3 Mk. für Groß¬
geflügel und 6 Mk . und 3 Mk . für Tauben betragen . Vor den
ersten Preisen stehen dann die Staatspreise, welche auf je 15 Mk.
festgefetzc wurden . Jnbezug auf Ehrenpreise , gleichviel ob sie Von
Vereinen oder Privaten gestiftet werden , wurde beschlossen, daß sie
nicht mehr allein , sondern stets mit Staats- oder ersten
Preisen zusammen vergeben werden sollen . Von dem
Siaatszuschuß, der wenigstens in Höhe von 350 Mark zu
erwarten steht und zur Hebung der Nutzgeflügelzucht ver¬
wendet werden soll, wurden 100 Mark zu Staatspreisen bestimmt
(6 Preise L 15 Mk . für Großgeflügel und 10 Mk . für Jung¬
geflügel ). Für Junggeflügel sollen außerdem noch 50 Mk. ver¬
wendet werden . Die vier Vereine zu Atens, Brake , Cloppenburg
Delmenhorst -Land bekommen jeder 60 Mk . Einem Anträge des
Vareler Vereins entsprechend wurde die Bestimmunggetroffen , daß
in Zukunft zur Verlosung gelegentlich einer Verbands-Geflügel-
Ausstellung nur solche Gegenstände angekauft werden , die mit der
Geflügelzucht in Zusammenhang stehen, außer Geflügel Käfige,
Bücher , Nester usw . Zur Abhaltung der nächsten Ausstellung
hatten sich bis Vereine Delmenhorst , Bant und Jever erboten.
Die Wahl fiel auf Delmenhorst, wo im Juni die Ausstellung
stattfindet . Abgelehnt resp. bis zur nächsten Versammlung zurück¬
gesetzt wurden dann noch einige nachträglich eingebrachte Anträge.
Der vorgeschrittenen Zeit wegen mußte der von Herrn Kathmann
übernommene Vortrag über Mast- und Nutzgeflügel ausfallsn.
Mit dem Wunsche , daß der Verband auch ferner blühe und gedeihe,
ging die Versammlungauseinander.

Deutscher Reichstag.
45. Sitzung vom Sonnabend, den 19 . Februar.
Am Bundesratstischs : Graf Posadowsky.
Auf der Tagesordnung steht zunächst ein Antrag des Wg.

Augst , die Genehmigung zum Fortgang eines Strafverfahrens zw
erteilen , bei welchem der Antragsteller Kläger und Wiederbeklagter
ist . Der Antrag geht nach kurzer Debatte an die Geschäftsordnungs-
kommission . Alsdann wird dis Beratung der

Postdampfernoveüe
fortgesetzt.

Abg . Graf Arnim (Rp.) : Dis Einfühmng größerer Fahr¬
geschwindigkeit und häufigerer Fahrten erwies sich als notwendig;
damit ist auch die Gewährung erhöhter Subvention gerechtfertigt.
Zu erwägen ist, ob nicht den Dampfern die Pflicht aufzuerlsge»
ist, sich mit deutschen Vorräten zu versehen und in ihren Schiffs¬
papieren , wie es die nicht subventionierten schon jetzt thun, sich der
deutschen Sprache zu bedienen . Unsere überseeischen Schiffe haben
aus alten Zellen die Eierschalen noch nicht abgelegt , sich der eng¬
lischen Sprache zu bedienen, aber unsere Sprache ist wohl im Welt¬
verkehr der englischen und französischen gleichberechtigt . Auch der
Einwand, daß beim Anlaufen von Genua und Antwerpen die
deutsche Sprache der dortigen Bevölkerung nicht bekannt sein würde,
trifft nicht zu, denn die Großkaufleute dort werden die deutsche
Sprache sehr gut kennen, und wenn sie sie nicht kennen, so sollen
sie sie lernen . Eine Schädigung der deutschen Landwirtschaft durch
vermehrte Einfuhr fremder Erzeugnisse ist nicht zu besorgen . Das
Anlaufen von Rotterdam statt Antwerpens könne im Interests
vieler Industrieller des Südens und Westens empfohlen werden.
Daß die Ausfuhr nach Ostasien und Australien durch die Dampfer¬
subventionen zugenommen hat, wird allgemein zugegeben ; das
kommt auch den deutschen Arbeitern zu gute . Wir haben alls
Ursache, uns den chinesischen Markt bei Zeiten zu sichern. Unser«
Schiffe werden bei den fremden Nationen die Ueberzeugung Hervor¬
bringen , daß wir auch imstande sind, die Aufgaben , die unser
draußen harren, zu erfüllen . Ich glaube , daß alle nationalen
Parteien der Vorlage zustimmen werden . (Beifall.)

Abg . Hermes (ft. Vp.) : Mit Unrecht werden die Gegner
der Vorlage antinationaler Gesinnung beschuldigt ; wir kommen
aus nüchternen wirtschaftlichen Erwägungen zu ihrer Ablehnung.
Der Allgemeinheit wird durch die Unterstützung Einzelner nicht
gedient . Der Postverkehr wird nach Vollendung der sibirischen
Bahn ganz emgehen , und die beschleunigte Beförderung der Waren
ist um so weniger von Bedeutung , als es sich zumeist um fremde
Waren handelt. Unser Schiffbau hat nicht durch die Dampfer¬
subventionen , sondern durch den entwickelten Handel Aufschwung
genommen ; dauert der Aufschwung fort, so werden die Reeder
auch ohne Subvention die Fahrten beschleunigen und dis Schiffs
vermehren.

Abg . Hümmscher : In den Ausführungen des Vorredners



knnerks ich doch einen gewissen Mange! an nationalem Gefühl. Er
zieht die Schilderungen unseres Kollegen Frese über die Bedeutung
unserer Schiffahrtim Auslands, über den moralischen Eindruck , den
das Erscheinen unserer Schiffe jenseits der Meere macht , über die
günstige Wirkung der Unternehmungen auf den Schiffbau garnicht
erst in Rechnung ; sie sind für ihn nicht vorhanden . Obwohl
England viel günstigere Transportvsrhältniffs nach außen hat, so
bar es doch keinen Augenblick gezögert , den transatlantischen
Handel durch höhere Summen zu unterstützen , als wir dies thun.
Ein Teil des Personenverkehrs wird allerdings durch die sibirische
Bahn den Dampferlinien entzogen werden , aber bei Beurteilung
dieser Sache die Erfahrungen aus den den Kontinent durch¬
querendenEisenbahnlinienNordamerikasheranzuziehen , ist garnicht
angängig, insofern es sich bei Amerika um einen sechsmal längeren
Weg handelt, als bei den deutschen Dampfern nach Ostasien . Ich
bin überzeugt , daß auch unsere Landwirtschaft von den sub¬
ventionierten Linien Vorteil haben wird, und zwar wegen der all¬
gemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse . Graf Limburg hat gesagt,
die Landwirtschaft erwiese hier der Industrie einen Gefallen und
erwarte später Gegendienste . Ich halte diese Auffassung nicht für
richtig . Wenn Sie verlangen , daß wir etwa unsere solide
Währung aufgeben oder die Freizügigkeit , so sind wir für der¬
artige Dinge nicht zu haben . Vielleicht wäre es möglich , den
Lloyd zu verpflichten , nicht nur die erforderlichen Schiffsneubautsn
aus deutschen Wersten , sondern auch aus deutschem Material aus¬
führen zu lassen.

Staatssekretär Graf Posadotvsky: Bereits in dem Vertrage
von 1985 wurde sestgestellt, daß alle Neuanschaffungen von Schiffen
auf deutschen Werften erfolgen sollten . Ob man dis Bestimmung
noch vertiefen und den Lloyd verpflichten könnte , auch das Material
Von deutschen Werften zu entnehmen , könnte Wohl in Erwägung
gezogen werden . Was die Frage Antwerpen oder Rotterdam als
Anlaufhafen betrifft , so besteht regierungsseitig keine Neigung für
Rotterdam. Die Frage des Wollzolles möchte ich hier nicht ein¬
gehend erörtern. Es ist eben meine Empfindung, daß es bester
gewesen wäre, den Wollzoll nicht ganz aufzuheben.

Abg . Metzger (Soz .) : In dem Vertrag fehlen Bestimmungen
über gesundheitliche Einrichtungen zu Gunsten der Mannschaften.
Man sollte auch in den Vertrag das Verbot aufnehmen , farbige
Mannschafteneinzustellen.

Abg . Graf Limburg- Stirum (kons.) : Wir kommen mit
unserer Zustimmung dem Handel und der Industrie sehr entgegen,
treiben aber keine äo ut äss Politik.

Nachdem Abg . Molkenbuhr sich nochmals gegen die Vor¬
lage gewendet , bemerkt Abg . Aritzen , sein Fraktionsgenosse
Müller - Fulda habe nur eine Berücksichtigung der Interessen von
Süd - und Westdeutschland zur Bedingung für seine Zustimmung
zurVorlage gemacht.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . Graf Arnim und
Hermes wiederholt Staatssekretär Graf Posadotvsky, dem
Lloyd sei eins Rabattgewähr von 20Proz . erlaubt, ihm aber nicht
gestattet worden , dabei Unterschiede zwischen Ausländern und In¬
ländern zu machen.

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommission . Dann erfolgt
Vertagung auf Montag 1 Uhr : Militäretat.

Behörde hat bereits Anordnungen getroffen , den Nosenstock von
diesem gefährlichen Feinde zu befreien . — Aus Marseille,
18 . Februar, wird noch berichtet : Die Zahl der beim Untergange
des hiesigen Pakeibootes „Flachart " Verunglückten wird auf
100 geschätzt, darunter 49 Passagiere ; unter den Verunglückten ist
kein Deutscher . — Genua, 19 . Februar. Durch Selbstentzündung
gerieten nachmittags 4200 Ballen Baumwolle in Brand. Es
gelang, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken und ein anderes
Depot, worin 6000 Ballen lagerten , zu retten . Der Schaden
wird auf 900,000 Frks . geschätzt; die Waren waren versichert.

Aus aller Wett.
Das Bochumer Grubenunglück.

Der „Reichsanz ." giebt an, daß bei der Katastrophe 120
Personen den Tod gefunden haben und ein Arbeiter noch vermißt
wird. Nach der „ Köln . Volksztg ." befindet sich der Herd der
Katastrophe im Flöz Holstein . Unkenntliche , formlose Menschen¬
körper, dis man als solche nur vermuten kann , beweisen, daß das
Unglück hier entstanden ist . Schwere eiserne Träger, welche die
hängenden Kohlenmasten zu stützen hatten, sind von dem Drucke
der Luft reifenförmig gebogen , und ein Kohlenzug von mehreren
Wagen ist von dem Geleise mehrere Meter weit fortgeschleudert
worden. Was die Gewalt der Explosion verschonte, wird von den
Flammen vernichtet , die da unten widerstandslos walten und an
der hölzernen Grubenzimmerung reichliche Nahrung finden . Von
Sohle 5 ist die Verheerung weiter gedrungen bis hinauf zur Sohle
4 und hat auch dort noch mehrere Opfer gefordert , während ein
Teil der Arbeiter , die sich nahe an der Schachtöffnung befanden,
sich durch schleunige Flucht noch retten konnte . Die Rettungs¬
arbeiten sind sofort in Angriff genommen . Von den umliegenden
Zechen wurden bereitwillig Leuts zur Verfügung gestellt, dis an
den Rettungsarbeiten Mitwirken . Und auch diese sind nicht ohne
Gefahr. Viele Rettungsmannschaftenwurden zu Tage gefördert,
die unter der Einwirkung der giftigen Gase , den sog. Nachschwaden,
die Besinnung verloren hatten und ins Krankenhaus geschafft werden
mutzten . Und dennoch fährt die Förderschale immer wieder mit
neuen todesmutigen Arbeitern hinunter in die Tiefe , um die Leichen
der Kameraden zu bergen und den Bedrängten Hilfe zu bringen.
Und jedesmal bringt auch die Schale eine Anzahl Toter oder
stöhnender Verwundeter mit herauf.

* He

Ueber ein großes Feuer in Hamburg
ist bereits Sonnnabend telegraphisch berichtet worden . Das Feuer
brach Freitag Abend 11V , Uhr in Herwigs Spritfabrik auf dem
kleinen Grasbrook jenseits der Elbe aus. Gegen 2 Uhr morgens
hatten 7 Fährdampfer das entstandene Schadenfeuer bewältigt.
Die Tanks und Lagerhäuser , sowie das Rektifikationsgebäude sind
verschont geblieben . Der Betrieb ist nicht ganz gestört . Der
Schaden wird auf ungefähr eine Viertelmillion Mark geschätzt.
Vermutlich durch Flugfeuer entstand am Sonnabend Morgen 400 »
Meter östlich von der Brandstelle in der Farbenfabrik und dem
Oellager von Brückmann ein Feuer, das ebenfalls größere Aus¬
dehnung gewann . Um 7 Uhr brannte die benachbarte chemische
Fabrik von I . D . Bieber. Man war vor allem bemüht , die
daranstoßende Zuckerfabrik von Hambrock zu schützen , die denn auch
vom Feuer verschont geblieben ist. Am Sonnabend Mittag war
das Feuer gelöscht.

Schneefall in der Schweiz.
Infolge eines in der Nacht zum Sonnabend eingetretenen

heftigen Schneefalles in der ganzen Ostschweiz sind viele Verkehrs¬
störungen eingetreten ; namentlich in Graubündten und Glarus sind
mehrere Züge stecken geblieben . In Nieder -Urnen ist ein Mann
mit seinem Sohn eingeschneit. Als die Verunglückten aufgesunden
wurden , war der Knabe tot, der Vater schwer verwundet . In
Zürich sind sämtliche Fernsprechverbindungen nach auswärts mit
Ausnahme von Winterthur unterbrochen.

Kleine Mitteilungen.
Prof . Robert Koch wird voraussichtlich noch bis zum

Sommer in Deutsch -Ostafrika bleiben , da ihn dis begonnenen
hygienisch-klimatischen Forschungen dort so lange beschäftigen
werden . — Der tausendjährige Rosenstockam Domzu
Hildesheim schwebt in Gefahr. Er ist von einem Schädling
befallen , der sich über den ganzen Strauch verbreitet hat. Die

Ueber den Untergang des Kreuzers
„Maine"

liegen folgende weitere Nachrichten vor:
Havana, 18 . Februar. Es laufen noch einige nachträgliche

Mitteilungen ein . Die Ursache der Explosion an Bord des
Kreuzers „Maine" im Hafen von Havana ist noch immer in tiefes
Dunkel gehüllt . Manche Matrosen kamen in Nachtgewändern an
Bord. Kapitän Sigsbee riet ihnen deshalb , sich zu retten, wie
sie könnten . Kapitän Sigsbee ist der Meinung, daß sich die
Explosion am Bug des Schiffes zutrug . Anerkannt wird es, daß
von spanischer Seite schnelle wirksame Hilfe geleistet wurde . Die
Feuerwehr Havanas wurde aufgeboten , um die Verwundetenin
die Hospitäler zu schaffen. Von den 350 Mann der Besatzung
gelang es nicht vielen , auf Deck zu kommen . Das eindringsnde
Wasser drückte sie hinab, betäubte und ertränkte sie. Alle im
Kanoncnraum Befindlichen mußten sich durch die Wafsermasjs
durchwinden . Auf der Hintertreppe , die vom Torpedoraum auf
Deck führte, ballten sich die Menschen zusammen . Infolge der
Explosion ging das elektrische Licht in der Stadt Havana aus.
Die Spritzen fuhren eine Zeit lang durch die Straßen, ohne zu
wissen, was sich ereignet hatte.

Newyork, 18 . Februar. Dir Kommentare der großen
Zeitungen über die Katastrophe auf dem „Maine" sind vorsichtig
gehalten . Die „Times" sagen : „ Niemand wird so thöricht sein,
zu glauben , daß die Explosion auf dem „Maine" mit Wissen der
spanischen Regierung erfolgt ist. Ein fanatischer Anhänger des
Marschalls Blanco mag die That aus Privathaß begangen haben.
Aber für seinen Privathaß ist schließlich die spanische Regierung
nicht verantwortlich zu machen . Spanien hat viele Gründe, unser
Kriegsschiff eher in seinen Schutz zu nehmen ." Der „Newyork
Herald " äußert sich : „Ohne anzunehmen , Laß der „Maine" ab¬
sichtlich in die Luft gesprengt worden ist, gebietet die Mäßigung,
den Besuch des spanischen Kriegsschiffes „ Vizcaya " einstweilen
aufzuschieben . Dis blutdürstigsten und thörichrsten Jingos werden
doch nicht annehmen , daß die spanische Negierung etwas mit der
Katastrophe zu thun hat."

Washington, 19 . Februar. In dem gestern abgehaltenen
Ministerrat bildete der Untergang des „Maine" den Haupt-
verhandlungsgegenstand . Der Präsident und bas Kabinett sind der
Ansicht, daß die Ursache des unheilvollen Ereignisses ein unglück¬
licher Zufall sei , jedoch wird der Präsident eine sehr eingehende
Untersuchung veranstalten . Der Kongreß bewilligte 200,000 Dollars,
um die Leichen der beim „Maine"-Unfall Umgekommenen zu bergen
und den Versuch zur Hebung des Schiffes zu machen . Im Senat
wurde ein Schlußantrag Allen 's beraten , nach welchem der Aus¬
schuß für Flottenangelegenheiten angewiesen werden soll , eine
Untersuchung über das Unglück anzustellen . Mason stellte den
Unterantrag, die Untersuchung einem Sonderausschuß zu
übergeben . Bei der Begründung desselben äußerte Mason, es sei
augenscheinlich, daß die Thatsachen bezüglich Kubas verheimlicht
würden . Dis Politik der Negierung sei die Verzögerung , und
nichts geschehe, um dem Morden auf Kuba Einhalt zu thun.
Redner fügte hinzu , er möchte nicht an einem Untersuchungsaus¬
schuss « teilnehmen , denn er möchte nicht an einem Tische mit
Spaniern sitzen , ohne ein Stilett in der Tasche zu haben . (Ge¬
lächter .) Walcott bemerkte, die Untersuchung würde ehrlich geführt
werden , man sollte es vermeiden , eine befreundete Nation zu be¬
leidigen . Der Krieg könne kommen , thatsächlich sei er vielleicht
nicht weit entfernt ; aber die Haltung der Amerikaner müsse so
sein, daß sie die Selbstachtung bewahren und die anderen Völker
zur Achtung dieses Standpunktes veranlassen . Die Beratung des
Antrags Allen wurde sodann vertagt.

Newyork, 19 . Febr. Das spanische Kriegsschiff „Vizcaya"
ist heute bei Sandy Hook vor Anker gegangen . Die Polizei hat
weitgehende Vorsichtsmaßregeln zum Schutze des Schiffes getroffen.
Dasselbe wird von einem Cordon von Polizeibeamten umgeben.
Dem spanischen Vizekonsul ist eine besondere Polizeimannschaft zu
seinem Schutzs beigegeben worden.

StandesamtlicheNachrichten
der in der Zeit vom 13 . bis 19 . Februar d. Js . auf dem Standes¬
amts der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Drechslermeifler Johann Frers und Helene Brötje; Lokomotiv¬
führergehilfe Max Zels und Martha Meyer.

II . Geburten.
Sohn des Eisenbahntelegraphenarbeiters Ciekanowski ; desgl.

der Dienstmagd N. N . ; desgl . des Oberfeuerwerkers Bentin; desgl.
des Krankenwärters Wolfteich ; desgl . des Arbeiters Büsing ; desgl.
der Dienstmagd N . N. ; desgl . des Buchhändlers Müller; desgl.
des Bureauassistenten Tammling; desgl . des Glasermeisters Lampe;
desgl . des Eisenbahnschasfners Tönjes; desgl . des Kaufmanns
Meyer; desgl . des MalermeistersSchütte. — Tochter des Ver¬
lagsbuchhändlersStalling ; desgl . des Schlossers Brand ; desgl . der
Dienstmagd N. N. ; desgl . der Haustochter N. N. ; desgl . des
Arbeiters Wilken ; desgl . des Glasers Koch.

III . Sterbefälle.
Schuhmacher Joseph Florian Franke , 31 I . ; Käthe Elly

Marie Stalling , 2 Tage ; Else Oeltjen , 5 Monate ; Johanne Louise
Minna Schwoon, 1 I . ; Rentner Johann Christoph Mohr, 78 I . ;
Arbeiter Christian Friedrich Johl , 47 I . ; Anni Mathilde Bünte¬
meyer , 8 I . ; Frieda Wolf, 2 I . ; Witwe Johanne Marie Elisabeth
Michaelis geb. Heismann, 69 I . ; Arbeiter Hermann Heinrich
Klusmann, 31 I . ; Ehefrau Conradine Christine Johanne Tiaden
geb. Eiserbeck, 42 I . ; Rentnerin Anna Dorothee Caroline Henriette
Götting, 58 I . ; Ehefrau Almuth Harms geb. Ahlers, 73 I . ;
Rentner Friedrich Wilhelm Ahlhorn , 82 I .!

Standesamtliche Nachrichten
aus der GemeindeOsternburg vom 13 . bis 19 . Februar 1898.

I . Eheschließungen.
Dienstknecht Johann Otten zu Eversten mit Johanne Säger

daselbst ; Glasmacher Adolf Noll zu Osternburg mit Gerhardine
Necker das . ; Arbeiter Herm . Heinr. Niemeyer das. mit Maria
Elisabeth Gerdes das.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters Haverkamv zu Tweelbäke : desgl . des

Schneidermeisters Eckhardt zu Osternburg ; desgl . des Lehrers
Frederichs das . : desgl . des Platzaufsehers Petermann das.

NI . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Heinr. Zirks zu Osternburg , 1 I . ; tot«

« geborener Sohn des Arbeiters Herm . Behrens zu Tweelbäke;
Rentner Johann Paradies zu Osternburg , 41 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der GemeindeEversten vom 13 . bis 19 . Februar 1898.

I . Eheschließungen.
Zimmermann Johann Gerhard Köhrmann zu Bloherfelde und

Anna Marie Theodore Frers zu Wechloy.
II . Geburten.

Sohn des Magazin-Verwalters Karl Friedrich Wilhelm
Mathias zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Johann Diedrich
Oetjen zu Metjendorf; desgl . des Stuckateurs Friedrich Johannes
zu Eversten . — Tochter des Arbeiters Johann Gerhard Baken¬
hus zu Bloherfelde ; desgl . des ArbeitersFriedrich Hermann Georg
Reil zu Petersfehn; desgl . des Landmanns Johann Diedrich
Helms zu Eversten ; desgl . des Heuermanns Johann Grote zu
Nordmoslesfehn; desgl . des Tischlermeisters Gerhard Wilhelm
Stolle zu Eversten ; desgl . des Brinksitzers Emil Johann Hinrich
Mehrens zu Eversten.

III . Sterbefälle.
Landmann Karl Friedrich August Hespe zu Ofen , 66 Jahre;

Heuermann Friedrich Bruns zu Eversten , 81 Jahre ; Marie Helens
Lücken zu Wehnerfelde , 5 Jahre ; Ehefrau des Stellmachers
Christian Friedrich Schütte geb. Schellsteds zu Eversten , 54 Jahre;
Gerhard Bruns zu Eve rsten , 14 Jahrs.

Standes KurtSich e
"

Nachrichten
aus der GemeindeOhmstede vom 13 . bis 19 . Februar. 1898.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Keine.

III . Geburten.
Tochter des MaurermeistersHinrich Wülfers zu Donnerschwee;

desgl . des Segelmachers Joh . Franz Friedr. Harjes zu Donnerschwee.
IV. Sterbefälle.

Frieda Charlotte Thielke zu Donnerschwee , 7 Tags alt.
Elsellbahsr-ÄttfKllversichermrg

auf L§ h §nszeit.
Mit der gewaltigen Zunahme des Verkehrs häufen sich leider

auch die Eisenbahnkatastrophen in wahrhaft erschreckendem Maße.
Um nur ein Jahr herauszugreifen , so sind nach einer von dem
königlich preußischen Minister der öffentlichen Arbeiten heraus¬
gegebenen Denkschrift allein im Jahre 1895 auf den Eisenbahnen
des großen Verkehrs verunglückt : in England 1192 Reisende , in
Frankreich 412, im Betriebsjahre 1895/36 in Deutschland 314,
und von diesen Mich in England 83, in Frankreich 77 » in
Deutschland 60. Die Unglücksfälle , die sich im Sommer 1897,
d . h. im Halbjahr von April bis September, mit außerordentlich
schweren und beklagenswerten Folgen häuften , sind noch in alle«
Erinnerung. Nach der vorerwähnten Denkschrift ereigneten sich m
dieser Zeit auf den preußischen Staatsbahnen 811 Unfälle , durch
welche 230 Reisende verunglückten . Freudig muß es deshalb be¬
grüßt werden , daß die Wilhelm« in Magdeburg, Allgemeine
Versicherungs -Aktien -Gesellschaft,und bis Kölnische Unfall-
Versicherungs -Aktien -Gesellschast in Köln gemeinsam und
solidarisch dem Publikum eine lebenslängliche Eisenbahn¬
versicherung bieten und sich zum Ersätze verpflichten für dis
Folgen aller körperlichen Beschädigungen , die jemand auf
irgend einer dem öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahn dev
Welt, auch Kleinbahnen , Straßenbahnen, Pferdebahnen, elektrischen
Bahnen, Drahtseilbahnen, Hochbahnen , Untergrundbahnen uns
Zahnradbahnen, dadurch erleidet , daß dem benutzten Eisenvahnzugs
oder dem benutzten Eisenbahnfahrzeuge selbst ein Unglück irgend
welcher Art zustöht, insofern die erlittene körperliche Beschädigung
innerhalb Jahresfrist nach dem Eintritt des Eisenbahnunglücks den
Tod oder die Erwerbsunfähigkeit des Versicherten unmittelbar
herbeigeführt hat.

Dieser lebenslängliche Schutz wird gewährt unter den denkbar
günstigsten Bedingungen , in der einfachsten Form und zu einer
äußerst geringen , nur einmal zu entrichtenden Prämie.

Die einmalige Prämie für die den Verhältnissen des Antrag¬
stellers entsprechend gewählte Versicherungssumme kann jeder zahlen,
zumal dieselbe auch in Vierteljahrsraten oder in Wochenbeiträgen
ein Jahr lang, die bei 3000 Mk . Versicherungssumme nur 20 Pfg.
ausmachen , entrichtet werden kann . Im Todesfalls wird sofort
die volle Versicherungssumme ausgezahlt. Tritt völlige Invalidität
ein , so erhält der Verunglückte eine jährliche Rente bis an sein
Lebensende von 10 Proz. der Versicherungssumme , sodaß die Rente
also bei einer Versicherungssumme von 100,000 Mk. jährlich
10,000 Mk. beträgt. Als Ersatz für Kurkosten und Erwerbs¬
verlust wird V, vom Tausend der Versicherungssumme und zwar
vom Tage des Schadenereignisiss an während der Dauer der
Aerztbehandlung für 200 Tage gewährt.

Diese Versicherung hat Giltigkeit für die ganze Welt und
paßt für jedermann . Sie kann besonders denen nicht dringend
genug empfohlen werden , die Leben und Gesundheit den vorge-
nannten Transportmitteln oft anzuvertauen gezwungen sind.

Oldenburger Marttpreise
vom 19 . Februar 1898. Mk. Pfg.

Butter, Waage . a
Butter, Markthalle ,

V, kz 1 —
„ 1 05

Rindfleisch . » 60
Schweinefleisch -- 60
Hammelfleisch . — 60
Kalbfleisch . . — 60
Flomen . — 60
Schinken , geräuchert .
Schinken , frisch

— 90
62

Mettwurst, geräuchert — 70
Mettwurst, fnsch — 65
Speck, geräuchert .
Speck, frisch .

70
60

Eier, das Dutzend . — 65
Hühner , Stück 1 40
Enten, zahme, Stück 2 —
Enten, wilde , Stück. » — —
Kartoffeln , 25 Liter. — 90
Zwiebeln , Pr . Liter . « 10
Schalotten, per Liter . — 20
Kohl , weißer , Kopf , 15
Kohl roter , Kopf . , — 20
Blumenkohl — 50
Wurzeln , 25 Liter . , 90
Torf, 20 öl . , — —
Ferkel, 6 Wochen alt



M ) er yen. I
K>er vom Stadtrat in erster Lesungbeschlossene S
^ Entwurf eines Statuts , betr. die Fort- 1
bildungsschule für Handlungs -Lehrlinge in der »
Stadt Oldenburg , liegt unter der Äufforde- 8
rung an die Gemeindebürger zur Abgabe ihrer L
Ansichten über denselben in der Zeit vom
17. Februar bis 2 . März d. I ., beide Tage
einschließlich , in Zimmer Nr. 13 des Rat¬
hauses öffentlich aus.

Mm Mittwoch , den K3 . FeSr . d . J .,
vormittags 11 Uhr,

sollen auf dem Rathause , Zimmer Nr. 13,
die drei feststehenden städtischen Krahne am
Stau auf sein Jahr vom 1 . Mai d . I . an
öffentlich zur Verpachtung aufgesetzt werden.
Die Pachtbedingungen können vorher auf
Zimmer Nr. 13 des Rathauses eingesehen
werden.

^ er Heberollen-Auszug der VersicherungS-
^ anstatt der Hannoverschen Baugewerks-
berufsgenossenschast für das 3. u . 4 . Quartal
des Jahres 1897 bezüglich der der Stadt¬
gemeinde Oldenburg angehörenden Selbst¬
versicherten und Regie-Bauunternehmer liegt
vom 21 . d . Mts . an auf die Dauer von zwei
Wochen im Zimmer Nr. 3 des Rathauses zur
Einsicht der Beteiligten aus (Z 26 des Reichs¬
gesetzes vom 11 . Juli 1887 ) .

Oldenburg , 16 . Februar 1898.
Der Stadtmagistrat.

_ _ Roggemann.

r Kür Konfirmanden z
N empfehle ich M
M als besonders preiswert : R
§ Fertige Buckskin - u. Kammgarn -Anzüge,8
8 15 K>, 17 22 ^ und 25 8

Gulkskin- n. Kammgarnstoffe,
per Meter 3,50 4,70 und 5,50

Remwolleue schwarze und farbige
Kleiderstoffe,

glatt und gemustert , 'MtU per Meter von 1 ^ an,
» OSLMGÄG in dm neuestm Dejsills, N

BaumwollZtts Kleiderstoffe, echtfarbig,
^

Baumwollene Schiirzenstoffe, Mi ) vm breit,
per Meter von 60 -Z an,

Hüte , Krsrgesr, Chemisettes,
Shlipse re.
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U
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Oldenburgische Staalsbahn.
Mittwoch, den23. d . M .,

^ SN wird der Güterzug mit Per-
sonenbesördernng in 2 . und
3. Wagenklasse, 9,09 abends

Oldenburg nach Ouaken-
brück , sowie der Personenzug 410s , 11,05
abends von Varel nach Neuenburg , gefahren.

Elfterer Zug hält auf den Unterwegs¬
stationen, ausgenommen Oldenburg , nur nach
Bedarf . Der Zug 410s verkehrt wie der
gleichnamige fahrplanmäßige Sonntagszug.

Die mit Einführung des neuen Seehafen-
Nusnahmetarifs für Schiffsbaueisen im Binnen¬
verkehr verbundenen Frachterhöhungen erhalten
erst vom 1. April d . I . ab Giltigkeit.

Grotzh. Eisenbahn-Direktion.

Immobil - Verkauf.
Die zum Nachlasse der verstorbenenWitwe

- es weil. Kormcrs D . K . Worchers , Kkise
geö. KasfurtHer zu Wrrrftede -Kofiefieide
- -Mg »

Immobilie !! ,
als : 1 . das zu Ohmstede-Hoheheide amHohe-

heiderweg belegene
Hausgrundstück,

bestehend aus Wohnhaus Nr. 30 und einem
reichlich 2 Scheffelsaat großen Grundstück,

2. der daselbst belegene. 4 Scheffelsaat große
Kamp Ackerland,

welcher zu Bauplätzen sehr geeignet,
soll mit Antritt zum 1 . Mai d . I . am

Freitag, den 25. Febr. d. I .,
nachm . 6 Ahr,

im Wirtshause des HerrnWachtendorfauf dem
sog . „Krall rienberg" zu Donnerschweeöffent¬
lich meistbietend geteilt und im ganzen zum
zweiten Male zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Für das Hausgrundstück, welcheseine jährliche
Miete von 200 Mk . erbringt, sind nur 1200
Mark und für den Kamp Ackerland nur
1000 Mk. im ersten Aussatze geboten.

Die Verkaufsbedingungen liegen in meinem
Bureau zur Einsicht aus, auch erteile gerne
jede gewünschte Auskunft.

Kl. Kirchenstr. 9 . Will ). Müller,
_ Ncchnstllr.

50VV IsdrMge
18S5 , 18Ä « , 181)7

von : Hetzer Oanck u . iVleer, 6ute Lrunäe,
Oartenlautze , Universum, Luotz bür ^ .Ile,
Illustr. >Velt , I 'iieZeiiäe Llätter,

* iVleZAen-
ckorker ü 2 M ., Oatzsim , Vas neue Llutt,
Lloäsnvelt , Heitere >VeIt, * Hauskreunä
unä Berliner illustr. 2situnA , gut erkalten,
Ztzden ab 2urn kreise L 1,50 Ifik . Die mit
* berrsiobneten ckournals sinci nur llatzr-
ALNA 1896 vorrätig.

Evrinsnl » , Xomman6it-6sseiisoliakt
kür ckournal-Besesirbel,

Zvrll' n , Besselstrasss 7a.
Zwischenahn . Ich wünsche

noch ea. Scheffelsaat Erbsen
bauen zu lassen und bitte Re¬
flektanten, sich ehestens an mich
zu wenden.

G . Hohorft, Konservenfabrik.
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Inventur >
Immobil - Verkauf.

Ansverkanf.
Um mit meinen

Jasiau- Chma-Sacheu
gänzlich zu räumen , habe ich außer den 10
und 20 Pfg.-Stücken noch größere Stücke mit
in den Ausverkauf gelegt und zwar:

Große echte Japan-China-Basen , ü Stück
50 <Z, 1 ^ bis 2 und 3 für die aller¬
größten.

Es hat jetzt ein jeder Gelegenheit, für eine
Kleinigkeit sich in den Besitz von echten alten
Japan-China-Sachen zu setzen.

Ferner sind in den Ausverkauf schöne echte

chinesisch . Theeketter,
leicht beschädigt, gelegt und kosten dieselben
30 H bis 1 für die allergrößten L ein
Meter H) . Außerdem mehrere 100 größere
und kleinere echt chinesische

PorMan-Theedosen
und stellen sich dieselben auf 25 H bis 1
für die allergrößten von ca . 3 Pfd. Inhalt.

Ein großer Posten
ZLeilmer CmleLLespmel,

A, Stück 50 H bis 1 VerschiedeneTher¬
mometer, bessere Sachen, L Stück 20 H bis
50 H für die allergrößten.

Ein großer Posten
PhoLoqraphie-Munu

darunter einige, welche früher bis zu 20
gekostet haben, jetzt ö. Stück 50 H bis 1 ^
50 ^ für die allergrößten.

Sodann verschiedene
1000 andere Teile,

welche nicht alle aufgefnhrt werden können,
weil sonst die Annonce zu groß wird.

Auf diesen nie wiederkehrendenGelegenheits¬
kauf mache ich meine geehrte Kundschaft noch
besonders aufmerksam.

Osternburg . Empfehle frische
Schellfische, Backschollen,

Bratheringe und Stinte.
kskeiüuis, Fischh ., Ulmenstraße 5.

Zu verkaufeneine eingespieltegute /«-Geige
für Anfänger paffend Lindenallee 48 unten.

Moorhansen bei Wüsting. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende Kuh.

Iah . Hinr . Osterloh.
Zu verkaufen ein wenig gebrauchtes, sehr

gut erhaltenes Fahrrad.
^_

WehnenI Zu verk . ein Lrächt . Schweif
I welches Mitte März ferkelt . Herrn. Garrels-

Das dev Ehefrau des Eisenbmch
werkstättenarbeiters Friedr . Remmers
zu Ohmstede gehörige, zu Ohmstede an der
Chaussee belegene

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus Nr. 55 mit ange¬
bautem Schweinekofen und ca . 2 Scheffelsaat
großem Garten , wird mit Antritt zum 1 . No¬
vember d . I . am
Sonnabend , den 86. Februar d . J .,

nachm. « Uhr.
im Gasthanse des Herrn Recksmeyer
zu Donnerschwee öffentlich meistbietend
zum zweiten Male zum Verkaufe aufgesetzt.

Das Haus ist in gutem baulichenZustande
und der Garten , in welchem div. Obstbäume,
befindet sich in bestem Kultnrzustande.

Im ersten Verkaufstermin sind geboten
3300 ^ und wird, falls in obigem Termine
ein annehmbares Gebot erfolgt, der Zuschlag
möglicherweise erteilt.

Die Verkaufsbedingungen liegen in meinem
Bureau zur gefl. Mnsicht aus ; nähere Aus¬
kunft erteile ich bereitwilligst.

Kl. Kirchenstr. 9. Wilh . Müller.
Rechnstllr.

ForstdistriktOldenburg.
Im hiesigen Distrikte sollen verkauftwerden:

im Revier Döhlen
am Freitag , den 25 . Februar d . I . :

120 km Kiefern, Balken und Sparren,
Sägeblöcke, langes und glattes Holz;

2 km Lärchen, Sparren;
10 km Eichen. 22 kmBuchen, 6 kmBirken,

Nutz-, Werk- und Brennholz;
65 km Kiefern, Latten , Ricke , Bohnenstangen

und Brennholz.
Das trockene Holz im Kuhberg und . das

Birkenholz im Hegelerwald kommen im Döhlcr-
wehe mit zum Verkauf und sind vorher zu
besehen.

Käufer sammeln sich vormittags 9s/z Uhr
bei Nr. 1 der Kiefern im Döhlerwehe.

Ferner auf dem Verkauf am 4 . März im
Revier Bloherfeld , Forstort Wildenloh , außer
dem bereits bekannt gemachten Holze:

Eichen-Derbbrennholz Nr. 218 bis 223,
Buchen- do. Nr. 245 bis Nr . 269,
trockenes Kiefernholz (Nutzholz) Nr. 333

bis 350.
Diese Hölzer kommen um die Mittagszeit

zum Aufsatz und sind vorher zu besehen.
Oldenburg , 20 . Februar 1898.

Der Oberförster.
_ Paulh.

Zu verkaufen das an zwei Straßen de-
legene , zu sedem Geschäft geeignete

Jommobile
Osterstraste 24 in Bremen (Neustadt) ist
wegen Todesfalls preiswert zu verkaufen.

Näheres bei dem Rechtsanwalt Oe . Lusiav
kfiöisr, Vrsmsn . Brautstraße 211.

Leuchteuburg b. Rastede. Zu verkaufen
3 starke Linden . Albert Harms.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag, den 22 . Februar

L. I . , nachmittags 4 Uhr, gelangen
in Kropp's Hotel Hierselbst zur Ver¬
steigerung:

3 Sofas, 1 Chiffonnier, 4 Sofatische, 1
Sekretär , 1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 1
Nähmaschine, 1 Regulator , 1 Waschtisch , 1
Blumentisch und sonstige Hausgerätschaften,

ferner : 2 Tresen, 2 Realen , 1 Hobelbank,
2 große Nußbaum -Figuren und eine Partie
Nutzhölzer.

Msrkmg,
Gerichtsvollzieher.

Oeffenü . Verkauf.
Zwischenahn . Der Müller G . Olt»

Manns zu Onerenstedt läßt am
Mittwoch, Len 16. März d . I .,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Hause:

s nahe KM Kalben stehende
Kühe,

LZ trächtige Schweins,
eine Anzahl güste Schweine

rmdmehr. Ferkel , auch
Stt Körbe mit Bienen,
Mehrere leere Bienenkörbe,
Bienentücher re.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hurrichs. °
Grostenmeer . Im Aufträge des Köters

Johann Ar . Blohm zu Mcntzhausen habe
ich dessen zu Süd -Merrtzhamsrr belegene,
von Anton Rohde angekaufte

MMSNGZ,
Wohnung mit ca. 14 Sch .-S . Acker- und
Gartenland , auf Mai noch zu verpachten.

C « Haake, Äukt.
Bümmerstede . Zu verk . 1 trächt. Schwein,

das Ans. März ferkelt. Ww . Witte.
krima 8pei8Ltuix, per ^ KZ 35 uns

40 <H, empfiehlt ll. bl . 81öltjs.
Metjendorf . Zum 1 . Mai zu vermieten

Vs Landstclle mit Wiesenländereienin Peters¬
fehn. Torfmoor kann nach Belieben beigeg eben
werden. Banl Jsnrr.

Rastede . Wegen Aufgabe des Laden¬
geschäfts verkaufe zu bedeutend ermäßigten
Preisen .

^
S . Schwabe.

Habe eine neue Ladeneinrichtung billig
zu verkaufen. S . Schwabe.

PriWk -VorberLitMgs -M-M
für die

p 08 tgbKUGff -PMMg.
Aelteste Anstalt . Bisher bestand. 1671

d . Prüfung - Sicherster Erfolg.
Gute Pension und Aufsicht. — Auch Kursus

für Militäranwärter.
llisl , llingst. 55 . liölismsnn, vir.

Hohe Provision
gewähre Herren mit größerem Bekannten- und
Wirkungskreis für Einführung meiner be¬
liebten Herrenstoffe in Privatkreife . Elegant
aufgemachte und umfangreiche Kollektionen
stehen sofort zur Verfügung . Adressenerbeten
unter ir. 727 Loltkua postlagernd.

Ein Geschäftsmann mit gut gehendem Ge¬
schäft (Laden) wünscht sich zu verheiraten.
Damen , ev . Witwen im Alter von 30 —40
Jahren, mit einigem Vermögen, werden ge¬
beten , ihre Adresse unter Vü. I . 586 in der
Exped. d . Blattes niederlegen.

Verschwiegenheit selbstverständlich?
Verlorene nnd irachjmveilende Lachen.
Entlaufen 1 schottischer Schäferhund,

auf den Namen „ Nelli " hörend. Wieder-
bnnger Belohnung . -Kurwickstr . 35.

Zn belegen nnd anznleihen gesucht.
AttZuleiherr gesucht

zum 1 . April 5 — 6000 aus erste Hypothek
von einem prompten Zinszabler . Vermittler
ausgeschlossen. Off . unterä ., Zl . postl. Olden-
burg erbeten.

Zu Belegen
""""

auf sofort und 1 . Mai d . I . 40 .000
25,00o20 .000 15.000 10 .000
8000 ^ und 5000 ^ gegen Hypothek zu
S'/2 bis 4 °/a Zinsen. M. LWIer, Aukt.



LMrmvWtz. Anzrrreihdn gA
sucht gegen gute Hypothek

ivov Mk.
zum 1. Mai er.
_ O . Meyer, Rechustllr.

Wohnungen.
Zu verm . eine kleine IStnbe , passend ^

für eine Nähterin oder Stundenfrau.
_ _ Näheres Achternstraße 5.

Zu verm . am Artillerieweg 1 Oberw . mit
oder ohne Gartenl . Näh . Haareneschstr . 33.

Osternbnrg . Zu verm . frdl . abschl. Ober-
tvohnung mit schönem Garten für 210 Mk.

-
T h . Reiff , Ch arlottenstr . 2.

Zu verm. kleine separate Unterwshnung . j
Osenerstr . 38 s.

Freundliche Wohnung mit separ.
Hauseingang , 5 Zimmern , Küche u . j
Zubehör , zum 1. Mai an ordent¬
liche Bewohner zu vermieten.

Näheres mittags von 1— 3 Uhr. !
Milchbrinksweg 16.

Zu verm . eine ObeswohnnnA
'

passend
für einen Handwerker . Näh . Achternstraße 5.

Oeffentlicher Bottrag für Damm.
Am Mittwoch , den S3 . Februar , nachmittags 4 Nhr,

findet im
Saale des „ Hotel Kaiferhof"

ein Vortrag statt über

„Dev Kaffeegermtz in dev Familie"
iu hygienischer und volkswirtschaftlicher Bedeutung

gehalten von

Fräulein Schmidt ans Hamburg.
Die geehrten Damen werden höflichst um recht rege Beteiligung ersucht.

Nach dem Vortrage werden Tassenproben verabreicht.
Nur Dame » haben Zutritt . "WU E

" Eintritt frei.
Punkt 4 '/ . Uhr wird der Saal geschlossen.

Für einzelne Dame hier suche z. Mai
ein perfett . Mädchen mit gut . Zeugnissen,
ferner für die erst . Privat - u . Geschäfts¬
häuser Köchinnen , bessere Hausmädchen mm.
Auch suche viele Knechte « . Mädchen für
auswärts in Stadt u . Landwirtschaft

Lindenallee,
erstes u . ältestes Vermittelungsburean hier.

Gesucht zu Ostern oder Mai 1 Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

E . Behrmanu , Staustr . 21.
Odvrüawmelrvaräeil . Gesucht zum 1 . Mai

ein Grossknsebt . 8 . Lylvrs.
Gesucht auf Mai ein Lehrling.

Gerh . Frers » Schmiedemeister.

Zu vermieten
Gartenland.

eine ttnterwohnnng mit

_ Bürgeresch 39.

Zn verm.
Näheres

zum 1. Mai ger . llnlcrwohn.
2 . Kirchhofstraße 8 . unten.

LürxorkMe . ^VvüniiuA mit Land zu
verm . L . Lruiumavk , Sch ulweg 16.

Zu vermieten eine Unterwohurmg mit
Land. Bremerchmrssee SL.

Zu vermieten zum 1. Mai d . I . die freund¬
liche vderrvolmunA im Hause Kanalstr . 4 für
400 ^ durch Vft Lödlsr , Aukt.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein geb . Dame , Witwe , mit kaufmännischen

Kentmffen und sehr großem Bekanntenkreis
sucht die Uebernkchme einer Filiale.

Off , erb , unter 6 . ö . 25 posil . Oldenburg.

Junges Mädchen,
welches im Schneidern , Hand - und Hausarb.
erfahren , sucht in Oldenburg in beff . Haushalt
oder für Laden und Haushalt Stellung zum
1 . Mai eventl . auch ftüher . Näheres 6 . V.
posil . Jever.

Gesucht ein Stundenmädchen für den
ga nzen Tag . Kleine Catharinenstr . 2 , oben.

Ges . ein kt . Knecht , der Ostern oie Schule
verläßt . G « H . Oetzen , Westerstr . 5.
^

Gesucht auf sofort ein Lutsvützr.

_ Holst ^ isolier.
^

Gesucht zu Sßrru ein Lehrling.
Lrnst ouvsnclaolr , Sattler UN - Tapezier,

Nebernahm wiederuM den Restbeständ eines größeren

MmsMmmMgers
welcher in meinem Lokale , Achterustrahe 58 , zum Verkaufs ausliegt.

Ich
'
empfehle besonders L Posten

Morrs - Röcke , Z Stück 2 Mk.,
Woü -Msuffelius , Meter 35 Psg.,

Kleider Satins , Meter 35 Pfg.,
gr. Posten LIMÄGS 'MGttvnsW.

Sämtliche Waren sind nur bester Qualität , sowie hochmodern.

K K « kn « i » « na,
AchterUstratze 38

1

L . LIemt,
Jalousien -Fabrik,

V/iinseksiburg i . 8ekl . ,
empfiehlt seine 6mal präm . neu»
art . Holzronl ., Jalonfien uud
Rollläden.

Preisblatt gratis.

Agenten
für Privatkunden allerorts gesucht. _

Vereins - und Vergnügungs - Anzeigen.
MZMZZ«

Tum- -P- Berem
„Eimgkeit."

KG
°° Am Sonntag , den 6.

Großer
März:

HeiligcngeWratzc 25.

Junge Mädchen gesucht , welche
Schneidern erlernen wollen.

_ LI. 8a >valin , Achternstr . 6.

Wahnbeck . Gesucht auf Mai ein

Dienstmädchen.
_ Lehrer Hartfett.

"
Wehnen . Gesucht zu Ostern oder Mai

ein Schuhmachsrlehrlirrg . Wegsner.

KdewechL . Suche für weine « 9jährige«
Sohn , der Wern die Schule in Gkden-
vurg besuchen soll » passende Pension.

hisur

kabrioiort von

Kilo Uobsn

n» ttaclötigul - llrssosn.lst kils Kvvns nlls?
llsüöevgrbösssvunZsmitisl

Geseltschastsabend.
Programm:

1) Ueberlistet . Turnerisches Lustspiel in
1 Akt . 2 ) Die Duellanten . Theatralische
Aufführung in 1 Akt . 3 ) Original -Pfeif-
Eouplet . 4 ) Die Heimkehr vom Turn¬
fest . Turnerisches Lustspiel in 1 Akt . 5)
Der Ehestreit » Humoristische Soloszene.
6 ) Stumme Pantomime . 7) Lebendes
Bild . — Die Pausen werden durch Mustk-
vorträge ausgefüllt . Entree 80 Pfg.

Zu recht zahlreichem Besuch laden freund»
lichst ein

Der Vorstand . H . I. Pralle.

Schützen- Verein

Gesucht zu Ostern
für ein Kolonial - u.

am liebsten vom Lande
Kurrwarongssvliaft ein

F-st
am Sonntag , den M . Febrnar,

UN

Lehrling.
Offerten unterS . IV! . 210 postlagernd Olden¬

burgerbeten.
Osternburg . Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen von 15 Jahren und ein kleiner
Knecht . Bremerstraße 28.

Gesucht für ein hiesiges Geschäft ein

solider , znnger Arbeiter ( verheiratet ) .
Näheres dnrch

A . Parnflel , Mssr . , Kaarenstr . 5.

Gesucht aus sofort

1 SchirhmachergeseVe
und auf Ostern

1 Lehrling.
D . Mbers , Haarenstr . 33.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger Schmied.
W . Brand , Stau.

„Oldenburger Schützenhof."
tVillisIms in klaglleburg,

/ttlgsmoins VeesioiioelinggAktisn -KsssIIsosistt
und Rio

llölnisvbv UnfsII-Vki'8ivbeeung8-tttitisn -6v88lIsokstt
L« ZL « I»

Asrvalrrsn unter cksn lrür ^sstsn unä llberalstsn VorsiobsrunAsbsäinAllllAsn uuä unter
soliZarisober Haktbarlrsit beicksr Osssllsobaktsn

Lisslldsdll - vrrksl! - Vsrsioderiuig
Ml l .eKSll 82 Sll
llrämienrslllung oäsr 2alilunA cksr gesamten krämis in

ist AiItiA auk allen cksm vkksntliolien Verkehr äiensncksn

Westerstede.
Unser diesjähriges

Schützenfest
findet am

21. und 22 . August
statt. Der Vorstan d.

Mannergesangverein
;« Lverstm.

Die Beerdigung unseres verstorbenen Sanges-
bruders Klnsmarm findet am Dienstag»
den SS . Aebrnar , nachm , um 3 Uhr , vom
Hause des Zimmermeisters Würdemann aus auf
dem Kirchhofe zu Eversten statt . Der Verein
versammelt sich um 2 Uhr im Vereinslokal.

_ Der Vorstand.

1 junger Mann von auswärts , welcher
mehrere Jahre in einem größeren Holz - und
Speditions -Geschäft thätig war , sucht aus
gleich anderweitig Stellring , hier oder aus¬
wärts , als Lagermeister ( Vorarbeiter ). Prima
Zeugnisse liegen vor . D . Hoting , ^

erstes Haupt -Central -Verm .-Kontor.

ASZeu « IlLULKllKS
ViertoljalirsbeträAsu.

Ois VsisiolisruriA
Disoubalillöu äor ganrsn Alölt, auoll aut Ltrasseudaliusu jsäor ^ rt.

Ois VsrsislisruuZssumrus kauu von lVlarlr 3000 bis Narlr 200,000 lest
Assetmt verclsu.

lkösr ftisnseli ist aufnshmöfskig, lcsinsr wirll au8g68vü! o886n.
l^äbers ^ .uskuukt ertoilsu äis Oirsktiousu , sovie clis Vsrtrstsi äsr siueu vis H

äsr auclsrsu Osssllsobatt.

- llsstsui -snt . US
( Glas -Veranda )

-
EW

Panorama intornsd'
onsls.

Filiale der Passage Berlin.
Geöffnet von vorm . 10 — 12 ^ Uhr , nachm.

2 — 10 Uhr abends.
Ansgestellt vom SG . bis in ? !. KG . Febr.

Reift durch Vorweqeu,
Christiaula uud Amqeqeud.

Eintritt ä Person 30 H.
Abonnementskarten zu 5 Reisen 1

Vereine ermäßigte Preise.
Die Direktion.

R8 . Während des Gottesdienstes bleibt
das Panorama geschlossen. _

Ich suche per 1. Mai sür einen einzelnen
Herrn eine abschließbare Etage , enthaltend
3 — 4 Zimmer nebst Zubehör , im Preise von
2 — 300 Mk . im Mittelpunkt der Stadt.

D . Hoting , Bergstr . 16.

Ein grb . junges Mädchen sucht Stellung!
als Haushälterin aus sofort oder später iu
einer Stadt oder auch aus dem Lande.

Gerten unter Nr . 3S3S au die Lrped . ^
d . Vi . erbeten.

Krieger -Verein
derLM § kM . Mcnhurg.

Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Kameraden H . Ktnsmann ver¬
sammeln sich die Kameraden am Dienstag , den
22 . Februar , nachm . S Uhr , im Vereinslokal.

' Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

V

VWgnMkW kiir Pylitik und Feuilleton: Or. Eduard Höber, für den lokalen Teil re .: Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B.^ Scharf in Oldenburg,
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Das qoldene Herz . >
29) Erzählung von G. Fahrow . s

(Nachdruck verboten.) ö
^ (Fortsetzung.)
Der Rlttmeffter schwieg ; er wußte nicht, was da hinter tz

den Coulissen gespielt hatte oder noch spielte, aber er sah , s
daß hier nichts zu machen war . k

Verstimmt ging er nach einer Weile nach Hause. s
Ihm war die Festlaune für den Augenblick verdorben, j

aber eben darum beschloß er, den Seinen nichts davon merken
zu lassen.

Fella war so glücklich über die Verwirklichung ihres
liebsten Planes, daß ihr die Mitteilung von einem bevor¬
stehenden Zweikampf zwischen den beiden ihr nicht einmal
nahestehenden Menschen kaum eine unruhige Minute gemacht
hätte . — Aber Detlev Hütte es dann vielleicht erfahren, und
ihm war Balmer ein lieber Freund.

So zwang sich der Rittmeister zu einem fröhlichen Ge¬
sicht , und , wie es bei leichtherzigen Naturen geht, bald war
er wieder ganz von der übermütigen Stimmung in seinem
Hause angesteckt.

Detlev hatte Maiglöckchen geschickt, einen ganzen Korb
voll für die Tafel und ein graziöses Gewinde aus den¬
selben Blumen und Myrthen für Mira.

„ Myrthen ? " sagte Herr von Schmock. „ Ich denke,
Witwen tragen Orangeblüten ? "

„ Zur Hochzeit ja, " belehrte ihn Fella . „ Aber für
Detlev wird Mira immer die poetische Braut wie für andere
ein siebzehnjähriges Kind sein . Deshalb schmückt er sie heute ß
mit Myrthen . " i

In der That sah auch Mira nicht viel älter als ein s
siebzehnjähriges Mädchen aus , als sie an diesem Abend zur
Seite ihres Verlobten den Ehrenplatz an der Tafel einnahm.

Die Tante war ebenfalls mitgekommen und bemerkte,
daß sie nicht begriffe, weshalb man in Deutschland eine
Verlobung so wichtig feiere.

„ Weshalb wundert Sie das, gnädige Frau?" fragte
Schmock.

„ Nun , weil eine Verlobung doch noch — noch garnichts
bindendes ist. "

Schallendes Gelächter antwortete ihr . Doch Mira warf
ihrer taktlosen Duenna einen ärgerlichen Blick zu.

„ Sie meinen, daß man nur unlösbare Verträge mit
einem Feste feiern soll? " rief der Rittmeister . „Je nun —
auch das nur , wenn man ganz sicher über diese Verträge ist.
Zum Beispiel bei einem Friedensschluß nach einem Kriege.

"
„ Also auch eine Vermählungsfeier würden Sie noch un¬

begreiflich finden ? " neckte Fella . „Denn diese gleicht doch
eher einer Kriegserklärung .

"
„ Meine Frau ist sehr einsichtsvoll," sagte der Ritt¬

meister, „ aber unser Brautpaar soll sich an all diese gott¬
losen Reden nicht kehren. Bange machen gilt nicht, nicht
wahr , Detlev ?"

.Dieser hatte kaum auf das Gespräch geachtet. Er hatte
nur Augen und Ohren für Mira, die in holdseliger Nach¬
denklichkeit neben ihm saß.

„ Woran denkst Du , mein Lieb ? " flüsterte er ihr zu.
Sie hob die klaren, grauen Angen, in denen es feucht
schimmerte.

„ An Dich und Dein Glück. "
„Es liegt in Deiner kleinen Hand , Geliebte.

"
„ Ich weiß es , Detlev . Und ich will es festhalten.

"
Am nächsten Nachmittag war der Rittmeister erstaunt,

wieder San Pandez zur gewohnten Stunde in das Cafö
treten zu sehen.

War die Affaire mit Balmer im Sande verlaufen, oder
berührte ein bevorstehender Zweikampf diesen Hidalgo gar
nicht?

Die letztere Vermutung war die richtige.
San Pandez hatte an Balmer bereits seine Heraus¬

forderung geschickt, und das Duell war auf den nächsten
Morgen festgesetzt worden.

Jetzt schleuderte er mit seiner angeborenen wiegenden
Grazie durch den Saal und auf den Tisch zu, wo Detlev
neben Schmock saß.

„ Ich komme, um unsere gestrige versäumte Partie
Billard nachzuholen," sagte er. „Diese Feiertage in Berlin
find zu ertötend langweilig . "

„ Na, wir in der Familie haben uns ganz gut amüsiert,
nicht wahr , Detlev ? " sagte Schmock augenzwinkernd. „ Aber
natürlich bin ich gern zu einer Partie bereit. Komm,
Schwager . "

Detlev zögerte einen Augenblick. Sollte er mit diesem
ihm so unangenehmen Menschen Billard spielen? Das ging
ihm eigentlich gegen den Strich . Aber — es war noch
eine Stunde Zeit , bis er nach „ Herzenslust " hinausfahren
konnte; und schließlich war dieser Zeitvertreib so gut wie
ein anderer.

Das kleinste Billardzimmer , in dem nur ein Spieltisch
stand, war um diese Stunde immer für die Herren reserviert,
und eilig brachte der Kellner den Eintretenden die richtigen
Queues.

Das Spiel begann.
Der Rittmeister war ein passionierter Billardliebhaber

und gab sich dem edlen Sport stets mit voller Auf¬
merksamkeit hin.

Detlev indes war nicht bei der Sache.
„ Warte nur, " dachte der Portugiese . „ Du wirst bald

aufpassen.
"

Er hatte die Manschette abgestreift und dafür gesorgt,
daß sein Armband gut zum Vorschein kam.

Es dauerte auch nur wenige Minuten , da wurde I
Detlevs Blick auf das in tausend Farben strahlende k
Brillantenherz gelenkt.

Anfangs achtete er nicht darauf ; es mochte viele solcher
Herzen geben.

Als aber der Rittmeister fragte, seit wann er das hübsche
Schmuckstück besäße , lachte San Pandez zur Antwort leise
und wie verstohlen auf.

„ Seit einigen Tagen erst, " sagte er. „ Er kommt aus r
schöner Hand und bedeutet mir Liebes. " !

Detlev fühlte sein Herz stocken.
Wie, wenn dennoch Mira - aber das war ja un¬

möglich! Frevel schon war es, nur daran zu denken.
Schmock war völlig ahnungslos.

„ Nana! " neckte er. „ Sie scheinen ja ungeheuer viel
Glück bei Frauen zu haben."

„ Diesmal können Sie es wirklich als Glück nennen,"
sagte San Pandez . „ denn die es mir als Liebesgabe gab,
ist die lieblichste Frau unter der Sonne; eine auch Ihnen
wohlbekannte Schönheit ."

Detlev nahm einen gewaltsamen Anlauf.
„ Ist es eine Deutsche? " fragte er, während er auf einen

Ball zielte.
„ Nein — das heißt ja — eigentlich doch .

"
Die Antwort war kurz und von Pandez mit Absicht in

dieser Form gegeben — Schischi war Oesterreicherin.
Detlev aber traf es wie ein Keulenschlag. Er fühlte

wie seine Hände zitterten und seine Schläfen hämmerten.
Hier erstickte er ja ! Er niußte fort , hinaus in 's Freie,

gleich diese Minute zu Mira! um sich zu überzeugen, ob dieser
aalglatte Schuft log oder nicht.

Herrgott , wenn Mira ihn betrog!
Er zog die Uhr und that , als ob er erschreckte.
„ Lieber Schwager , entschuldigemich , bitte — ich hatte

ja keine Idee, daß es so spät ist ! Ich muß mich sofort
auf den Weg machen . " Und dann in plötzlicherAufwallung,
wie unter einem Bann, szu dem Portugiesen : „ Herr San
Pandez , ich erlaube mir, Ihnen zu bemerken , daß Sie lügen.

" !
Der andere warf sein Queue auf den Tisch. Seine !

schmalen Hände krallten sich zusammen und es schien , als k
wollte er sich auf Detlev werfen.

Der trat ganz dicht an ihn heran und maß ihn aus
kalten, verachtenden Augen.

„ Wir verstehen uns , glaube ich, " knirschte er.
„ Nein ! " schrie der Portugiese , der kreidebleich und wütend

vor ihm stand. „ Was wollen Sie mit Ihren dreistenWorten
sagen? "

„ Sie wissen , daß eine uns beiden bekannte Dame ein
solches Herz besaß . Wollen Sie behaupten, daß diese es
Ihnen geschenkt hat ? "

„ Ja , zum Teufel , ja !"
Der schlanke Südländer stampfte mit dem Fuß den s

Boden . In seinem verschlagenen Sinns legte er sich im
Augenblick Detlevs Worte zurecht: Sie hatten beide Schischi
gekannt! Seine verworfene Heuchelei diente ja hier nur
seinem Hauptzweck: Die Liebenden miteinander zu entzweien,
oder den verhaßten Deutschen über den Haufen zu schießen.

(Fortsetzung folgt .)

Am dem Laude der Stege.
Erzählung aus frysassischerBorzeit , nach alten Aufzeichnungen, j

hundertjährigen Chroniken, tausendjährigen Döntjes und meltausend - «
jährigen Heidsnstsinen ' und Topfscherben j

14) von Hermann Rieck.
„ Och Maschen , Maischen! " schrie die alte Frau denen ent- !

gegen , die kamen , um sie zu verhaften, „ Wo kännt sülk Ding !
gebären! Ehrder ick mußt '

, wer de Prius was , hölt ick hem i
för'n stündlichen, netten , jungen Minschen, un he kann nich ?
seggen , dat ick hem nich mit alle Attenschon behandelt un ok !
Hein Brüntje verhindert Hess , hem noch mehr to slagen; un !
wat Vergnügen kann dem groolen Herrn dat malen,

'n ver- !
latene arme Wedefrou un 'n lütt helplose Deern in ' t Ge¬
fängnis to fetten? " !

Aber trotz aller Protestationen wurden Gesje Vansteen z
und ihre schöne Tochter als Gefangene zur Herzoglichen Re - r
sidenz abgesührt. z

* *
*

Es war im Jahre 780 , etwa 300 Jahre vor unserer
Erzählung , als Kaiser Karl der Groß - einen bewaffnetenZug
in die Länder der wilden Frysassen-Völker unternahm , und
schon damals richtete sich die Aufmerksamkeitdieses erhabenen
Bereimgers europäischer Nationen auf den gewaltigen Wild¬
reichtum der Weser-Gestade. In jenen grauen Jahren waren es
nicht einzelneoder kleinereGruppen wilder Auerochsen und Elch-
Tiere und anderen Rot- und Schwarzwildes und Raubzeug , als
Wölfe und Bären , welche mit der auf- und ablausenden Flut und
Ebbe des Stromes von den Marschweiden in die Geest-Wald¬
dickichte und Dünen - Heideflächen hin- und wiederzogen,
sondern es waren gewaltige und zahlreiche Herden des
„ wilden Ur "

, begleitet von Trupps von Rotwild aller Art.
Ein Dichter deutscher Vorzeit erzählt uns , daß unter

dem Donner der Tausende von Hufen der wandernden Auer-
ochsen-Herden, wie sie aus den Waldgebieten zur Tränke
und Weide zur Stromniederung hinunterzogen — oft
gefolgt von Rudeln des großen grauen Wolfes — thatsäch-
lich der Waldgrund erzitterte. Die Häuptlinge der Heeredes
großen Carolus , mit den Damen des Trosses , hielten damals
schon kühne Hetzjagden auf das Wild , den Tausenden der er¬
schöpften Krieger willkommene Labung durch das saftige,
kräftigende Wildbret gewährend. Es ist auch berichtet, daß
schon damals einzelne Ansiedler in jenen Wald - und Sumps-

Wildnissen hausten, und nicht wenige der Heer-Mannen und
Weiblein des Heer-Trosses , die des mühseligen, unsteten
Kriegsdienstes und ruhelosen Umherziehens satt waren, in
die unzugänglichen Wildnisse entwichen und sich mit der
Bevölkerung mischten.

Die ersten größeren Pfahlbauer -Ansiedelungen in den
Weser-Niederungen fallen in diese Periode ; es ist aber an¬
zunehmen, daß schon viele Jahrhunderte vor Christi Geburt,
in vorgermanischer Zeit , aus denen die Heidensteine und
Hünengräber stammen, ganz einzelne Ansiedler in diesem
fruchtbaren, wildreichen Lande dem Waidwerk oblagen, wie
aufgefun'oene Schciben roher irdener Töpfe mit sonderbaren,
eingegrabenen Jagdbildern , tief unter durch Jahrtausende
durch Weserfluten aufgeschlammtenAlluvium -Boden begraben
gewesen , bekunden.

Solange von armen Ansiedlern, Einsiedlern und rauhen
Jägern und Fischern in diesem Lande der Stege nichts zu
holen war , und solange reißende Tiere und grundlose Moors
den „ höheren Menschen" das Eindringen in diese Landschaften
recht schwer machten, herrschte auch hier — totale Freiheit.

Als aber später friesische Leute, der Entwässerungs - und
Eindeichungsarbeiten kundig, erst in einzelnen Gruppen und
dann in Genossenschaften geeinigt systematische Eindeichungen,
Schleusen- und Kanalbauten anlegten und das zahme Mast¬
vieh und die edlen Rosse in Ruhe die in einer früher nie
gekannten Ueppigkeit und Nahrhaftigkeit des Graswuchses
strotzenden Weiden zu füllen begannen, und das ganze weite
Land der Stege wie durch Zauber in wenigen Jahren
durch eine rasch anwachsende Bevölkerung sich füllte, die durch
Vieh- und Pferdezucht nicht allein, sondern auch durch Schiff¬
bau , Schiffahrt und Handel bald Reichtümer über Reich-
tümer erwarb, trat auch eine Zeit ein, wo neidische Nachbar-
Völker hungrige Blicke auf dieses neue Land warfen, auf
dessen jungfräulichem Boden noch keine Schuldverschreibungen,
Fronrechte oder sonstige legale Lasten und Pflichten ruhten.

Die Bewohner, fast alle neu-angesiedelte Leute, fanden
keine alt aristokratischen, bodenbesitzendenFamilien vor , die
mit Stolz auf die neu Eingewanderten herabsahen und gegen
dieselben Erpressungen ausüben konnten. Sie, die neu An¬
gesiedelten , schufen sich aus wertlosem Sumpf ihren Boden,
das Vaterland ihrer Kinder, selbst und hatten weder einem
adeligen Landherrn , noch der Priesterschaft, noch dem Papst,
noch dem Kaiser dafür zu danken, denn dieser letztere war
ohnmächtig, ihnen irgend welchen Schutz zu gewähren. Sie
hatten nächst dem Schöpfer aller Dinge ihr Besitztum nur
ihrem eigenen schaffenden Fleiße und ihrer eigenenverteidigenden
Wehrkraft zu danken . Es fühlte sich daher

„ Jedermann sein eigner König,
„ Jedermann sein eigner Priester .

"
In jenen Zeilen war in diesemfriesischen Lande der

Stege jeder Besitzer einer eigenen Scholle Bodens ein Freiherr.
Es konnte nicht wohl ausbleiben, daß solches Freiheits¬
bewußtsein, selbst inmitten stammverwandter sächsischer Ein¬
wohnerschaft, solche Gesinnungen, ausgesprochen von rauhen
Bauern , Seeleuten , Fischern und Schiffsbau -Handwerkern,
Grimm , Neid, advokatische Hadereien, Entrüstung und Be¬
vormundungs - Bestrebungen seitens Staats - und Kirchen-
Männer verursachten.

Die unter dem „ Upstalls -Bohm " im freien „ Wodan-
Gemeet" erwählten Häuptlinge hatten aber auch einen schweren
Stand, Frieden nicht allein nach außen , sondern auch im
Innern zu halten . Eine Menge rohes Gesindel kam ins
Land und konnte kaum als Bemannung der zahlreichen
küstensahreuden Holzschiffe untergebracht werden, und wenn
diese Schiffe von ihren Handels - , Eroberungs - und Kriegs¬
fahrten , beladen mit reichem Gewinn , zurückkamen , so zeigte
sich, daß das harte Kämpfen mit den rauhen Elementen so¬
wohl als mit wilden Völkerstämmen diese Wilden nicht ge¬
zähmt hatte . Die aufwachsendeJugend sowohl als auch die Er¬
wachsenen bedurften nicht nur der Zuchtrute , des Prangers,
der Knebelschrauben, der Zwangsarbeit , des Galgens und der
gewappneten Landsknechte, sondern auch der Ermahnung und
der unterrichtenden und belehrenden milden Zucht.

(Fortsetzung folgt .)

Kampsgenossen -Verein
« Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung -es Vorstandes.
Oeffeniliche ArrMhrrmg

der Kriegssestspiele aus der großen Zeit des deutsch -fran¬
zösischen Krieges von 1870/71 von Schoene durch die
Mitglieder des Kampfgenossen-Vereins Oldenburg unter der

Leitung des Herrn Direktors von Satorski
im neuen Saale der „Wrrdeksönrg " .

Sonnabend , den 26 . Februar 1888,
Eröffnungsvorstellung

und dann täglich bis auf weiteres eine Vorstellung.
Preise der Plätze : 1 . Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg.,

3 . Platz 30 Pfg.
Da diese Festspiele überall mit großem Erfolge statt¬

gefunden haben, so hofft der Kampsgenossen-Verein, daß auch
das hiesige Publikum dem Unternehmen wohlwollend gegen¬
übersteht, besonders, da ein etwaiger Ueberschuß für die im
Verein bestehende Witwen- und Waisenkasse bestimmt ist.

* Der Passionsgottesdienst beginnt in diesem Jahre am
Freitag, 25. Februar.



Grotze
Wareu -Auktiou

WM" Maskeraden -Anzüge
für Damen und Herren, große Auswahl.

Hoting , Baumgartenstraße 19.
Nadorst beim Bürgerbusch. Zu verkaufen

eine schwere , nahe am Kalben stehende Kuh
G . Hemmje

zu

Osternburg.
Herr 8 . Bley hierselbst läßt am
Freitag, den 25 . , und am

Sonnabend, d . 26. Febr. d . Z.,
jedesmal nachm. SV- Nhr aus.,

in seiner Wohnung , Schulstraße 2:
1 große Äuswahl fertiger Herren- und
Knaben-Anzüge,

Konfirmauden -Mnzüge,
Paletots, Pelerinen -Mäntel, Joppen , Hosen,
Westen, Schuhwaren aller Art , Unterzieh¬
zeuge, Wollgarne , Strumpswaren , Hüte,
Mützen, Wäsche, Schirme , Tücher, Kopf¬
hüllen, Flanelle , Kattune , Barchcnde, Bett¬
zeuge, Leinen, Wachstuche, Damenröcke,
Schürzen , Gardinen , Bettfedern u. Daunen,
Buckskin, Damenkleiderstoffe,

darunter auch schwarze f. Kon¬
firmanden , sowie einen großen
Posten Neste für Anzüge und
Hosen , sowie sür Damenkleider,

ferner : 2 neue 2schläfige Bettstellen und
viele andere Sachen)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sämtliche Sachen sind neu und guter
Qualität.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Lisvlwff , Aukt.

Oeffentl . Verkauf
einer

Dampfmühle.
Die Zur Konkursmasse des Friede. Sage¬

müller hiers . gehörige, an der verkehrsreichen
Nadorsterstraße belegens

Mühlenbefitzung,
bestehend aus einemHause, einer Dampfmühle
und ca . 2 Sch .-S . Gründen , soll öffentlich
meistbietend mit Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d. I . verkauft werden, und ist hierzu dritter
und letzter Termin auf
Dienstag, den 22. Februar I .,

nackim . 5 Ahr,
im „ Hotel zum Lindenhof " angesetzt.

In diesem Dermin soll ans
das Höchstgebot der Zuschlag
erfolgen.

Das Haus enthält Unter - und Oberwohnung.
Die Dampfmühle hat eine 15pf. Maschine,

ist mit 2 Mahlgängen eingerichtet — 5 ^ und
3 Vs Fuß große Steine — und liefert besonders
gute Mehlprodukte.

Die Anlage , vor 2 Jahren in Betrieb ge¬
setzt, ist in allen Teilen komplet und bequem
eingerichtet.

Der Kundenkreis der Mühle ist ein aus¬
gebreiteter.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E. Memmen, Aukt.

Edewecht. Der Grundheuermann H. D.
Harms und Konsorten zu Nordedewecht II
Lassen am
Donnerstag , den 24 . Febr. d . I .,

nachm. L Uhr aufrmgendr
1 gutes Arbeitspferd,
L junge schwere Kuh , Ende Märzkalbend,
S trächt . Q -neneu, alsdann nahe am

Kalben stehend,
V—8 trächtige Schweine,
1 Rind,
Pferdegeschirr, 1 Ackerwagen mit breiten
Felgen , 1 Paar neue Wagenleitern , 1
Wagenstuhl , Wagenbretter , 2 kleine Waagen,
Wagendeichsel, 2 eiserne Pflüge , 1 neue
Egge, Kochkessel , 2000 Pfd. Stroh und
mehrere andere Gegenstände

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liehaber versammeln sich in Harms Woh-
nnng. Setje.

Rheumatismus
wird sicher und schnell kuriert, Krampfader¬
geschwüre und offene Weinschäden werden
sicher geheilt von 61. I ' . Haarenstr.
Nr. 45 . Sprechzeit : Mittwoch von 9 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends

Geschäfts -Eröffnung , z
Dem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend die ergebene Mit- ^

teilung, daß ich am ^
SmmabZnd , dörr RN . d . Mts . , Hlim Hanse Dormerschweerstrntze Nr. 56 (Ecke derr Donner- M

schweer- und MilchstraßH ein K
Spezial -Geschäft L

m feinster Molkerei-, Koch - mb
Bratbntter,

seinstep lafsI - VArgÄtMs u . LpeiKvsokmalr,
sowie

sämtlichen Käsesorten , germnch . Wersch waren , billigen guten K
Kaffees und Theos, A

ftmer Tisch -, Koch - und Fruchtlvemm A
eröffne. — Da ich meine Einkäufe von nur leistungsfähigen Firmen mache , bin ich ^
in der Lage, auch dem Unbemittelten für wenig Geld gute Waren zu liefern. W

bekommt bei der ersten K
Abnahme von 3 Pfund L

M «M KM LA seinfter Sahn-Margarine a 60 u. 70 Pfg. resp. Z
KGOGb Pfund seinfter Tafelbutter ein I
AGOG HGZROSGG UMGZLAGKGZLOSSZL-

OOG solange Vorrat reicht. K
^ Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, werde ich ^
^ stets bestrebt sein , das mir auch in diesem Geschäfte entgegengebrachte Vertrauen zu A

bewahren. W
W Hochachtungsvoll HHc

z MßZMINS » . s

Schlvcmemaße
empf. en -grvs L vn- llotsil

H . Hitzegrad,
Oldenburg.

Diese Maße geben das
Schlachtgewicht bei lebenden
Schweinen sofort an , ohne
daß noch gerechnetzu werden
braucht. WerSchweine 'mästet,
kann von Zeit zu Zeit die

^ Tiere messen , um zu ermitteln,
g wie viel dieselben an Gewicht

zugenommen. D. O.

888 Jeder Käufer

Besatz -Stoffe in
Seide , Sammet , Moirs.
Spitron , llnteo -vsux,

abgepatzte Garnituren,
Passementerie , Perlen.

Federn
und Stickereien.

WZA

Achtung!
Zlnöranchöar gewordene Wakzen an

Uringmaschinen
werden in einer Sinnde dnrch neue er-
seht . Miene Maschinen, vorzügliches
Iaörikat , ebenfalls auf Lager.

LobvrL Müllvr , Achter «str . 6.

Torsmnll! Torsstreu!
in Wallen und Säcken zu billigsten
Meisen empfiehlt
Robert Müller,

WetaL
'

- Wtz - Krme
Marke „Stern"

Lekuir- !̂ gete.
ist das neueste und vollkommenste D Ätzmittel für alle Metalle.

Diese Patz Erems ist absolutrmsehädlieh, da sts garantiert
frei von jedem Sänrezusatz ist, «. kann daher auch znm Putzen
der feinsten Metallwaren benutzt werden. Zn haben in fast
allen KoLonialwarengsfchäften.

Alleiniger Fabrikant:
OldeübiUW ChMische Fabrik ll vui-siksll.

Immobil -Verkauf.
Der Oberputzsr Friedrich Wilhelm

Gerber und Ehefrau Hierselbst beab¬
sichtigen ihre an der Lehmkuhlenstraßebelegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus — eingerichtet zu
3 Wohnungen— Anbau und Garten , öffent¬
lich meistbietend zu verkaufen , und ist
hierzu Berkaufstermin auf
Montag, den 21. Februar ö . Is .,

imchrrn 4 Uhr,
in Krüger 's Gasthause, Nadorsterstraße, an¬
gesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Getegenhntsklms.
Umständehalber will ich mein gutgehendes

Restaurant mit Inventar, Mitte der Stadt
Oldenburg liegend, unter der Hand auf sofort
oder 1 . Mai verkaufen. Preis 27,000 Fl.
Anzahlung 11,000 Zahlungsfähige Re¬
flektanten belieben ihre Offerte unter ll. 182
an F . Büttners Annoncen- Expedition.
Oldenburg r. Gr . , einzureichen.'Damen - und Herren-

Stoff-Hausschuhe,
sowie

Kinder-Gummischuhe
verkaufe zu jedem annehmbare « Preise.

W«
Haarenstr . SS«

Vieh- rc . Verkauf.
Edewecht . Der PächterJohann Kruse

zu JeddelohII läßt am
Sonnabend , den 3 . May d . Is .,

nachm. 1 Uhr auf,
in und bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

L Zjähriges starkes Arbeits¬
pferd,

1 Kuh, Anfang April kalbend,
ZN 2jährige Hammel,
25 1jährige do.,
25 trächtige Auen,
2 trächtige Schweine,
100 Scheffel Etzkartoffeln,
F ... . 4iZ00 Pfd . Roggenftroh,
1 neuen knpf . Kessel, 1 eis.
Kochkessel.

Kaufliebhaber ladet ein
—_ Meiureuken.

Ohmstede . Zu verkaufen1 Kuhkalb.
M. v. Mohr.

Fahrräder.
1898rr Rakaloge sin- erschienen.

Versandt überallhin gratis und franko.
Hauptniederlage:

Zu verlausen ein fast neuer Sparsierd.
Donnerschweerstratze8s..

Schön geräucherten Speck, Kochmett-
wurst und Pinke ! empfiehlt

_ D . Henjes.
FrischeOelkuchen empfiehlt billigst

D . Heujes.
Selbsteingemachtegrüne Bohnen und

Sauerkohl empfiehlt billigst
D . Heujes.

Frische Oellmchen
sind wieder eingetroffen, j ^

Frau Rosenboom,
Fntzkvztiu,

_ Gaststraste SS.
Edle Kanarienroller . Lindenstraße 40.
Nord - Edewecht . Zu verkaufeneine

fünfjährige trächtigeStute , Litthamr.
I . Hollje . .

Brrantwortlich für Politik und Feuilleton: vr . Eduard Höber Mr den lokalen Teil rc . : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.
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